
Bezugspreis:
Vierteljährlich 1,95 Mt ., monatlich 65 Pfg .,
durch Len Briefträger 2,37 Mt ., bei der

Post abgeholt 1.95 Mk.

Gratis - Beilagen:
1. Sommer - unL Winterfahrplar.
2. WanLkalenLer mit tNärkteverzeichnis.
3. Naffauischer LanLwirt.
4. Gewinnliste Ler Preuß . Klassenlotterie.

Erscheint täglich
außer an Sonn - unL Feiertagen. J)

Nr . 127 . Limburg a. d. Lahn, Samstag , den 3 . Juni 1916.

f

Verantwortlich für Len allgemeinen Teil : vr . Albert Sieber , Limburg. — Rotationsdruck und Verlag Ler Limburger VereinsLruckerei, S . m. b. H. ^

Anzeigenpreis:
Die siebengespalteneklein- Zeile oder deren
Raum 15 Pfg . Reklamenzeilen kosten 40 Pfg.

An ; eigen - Annah me:
Nurbis9 'h Uhr vormittags des ^rscheinungs»
tages bei Ler Expedition, in Len auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend. — Rabatt

wird nur bei Wiederholungen gewährt.

Expedition: Diczerstraße
Fernsprcch- Anschluß Nr. 8.

:17.i=J
47 . Jahrgang.

Der deutsche Seesieg in der Nordsee ein voller Erfolg über die gesamte
britische Hochseeflotte von 34 großen Schlachtschiffen.

MillerleWIM an Du DessMiM
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Eroberung des Monte Barche.
Oesterreichisch- ungarischer Tagesbericht.

WB.  Wien , 2. Juni . (Drahtbericht.) Amtlich
wird verlantbart:

Russischer.Kriegsschauplatz.
Die Geschützkämpfc an der bcssarabischcn und

. an der wolhynischen Front haben stellenweise den
Charakter einer Artillerie - Schlacht  ange¬
nommen.

Auch an der Jkwa  entwickelte der Feind ge¬
stern erhöhte Tätigkeit.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Qestlich der Gehöfte M a n d r i e l c drangen

unsere Truppen kämpfend bis .zum Grenzeck
vor.

Im Raume von A r s i e r o eroberten sic den
Monte Barche (östlich des Monte Ccngio) u.
faßten nun auch südlich der Orte Fusine u. Posina
auf dem Südufcr des Posina -Bachcs festen
Fuß.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Auf dem linken Ufer der mittleren Vojusa, östl.

von Vlora (Valona) habe» wir eine italienische
Abteilung durch Feuer -Neberfall zersprengt.

An der unteren Vojusa Patrouillenkämpfe.
v. Höf er , Feldmarschall-Leutnant.
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Britischer Verlust.
Großkampfschiffe(„Dreadnoughts".

„Warspite" (Kriegszorn) 29 000 Tonnen , Stapel¬
lauf November 1913, acht 38,1 Ztm .-Ka¬
nonen, sechzehn 16L Ztm ., ŝowie kleine
Kaliber und Torpedolanzicrrohre , 25
Seenreilen . Besatzung vermutlich nimd
1100 Mann,

Schlachtkreuzer(„Dreadnought"-Kreuzer).
»Queen Marh " (Königin Maria ) 30 000 Tonnen,

März 1912, acht 34,3, sechzehn 10,2 Ztm ..
Kanonen, folnae kleine Kaliber und Tor-
pedolanzierrohre , 28,6 Seemeilen , 1020
Mann.

«Indefatiaable " (Unermüdlich) 19 050 Tonnen.
Oktober 1909. acht 30,6, sechzehn 10,2
Ztm .-Kanonen. leichte Kaliber und Tor-
pedolauz.. 26 Seemeilen , 780 Mann.

Panzerkreuzer.
Zwei Schiffe der „A 'chi l l e s kl a ss e".

»Achilles" 13 760 Tonnen . Juni 1905. Sechs 23,4,
vier 19 Ztm .-Kanonen, leichte Art usw.
23,6 Seen lei ten, 700 Mann.

Kleine Kreuzer.
Ein Schiff.  Name noch ungenannt.

Verschiedenes.
Drei neue Zerstörer - Führerschiffe,

deren Verhältnisse in keinem Handbuch genannt
sind, eine große Anzahl von Torpedoboot s -
Z e r st ö r er n und ein Unterseeboot.

Deutscher Verlust.
Großkampfschiffe.

Kein Verlust.

Linienschiffe.
»Pommern" 13 200 Tonnen, Dezember 1906, vier

28 Ztm .. vierzehn 17 Ztm .-Kauonen.
leichte Art . usw.. 18,6 Seenioilen, 743
Mann.

Schlachtkreuzer.
Kein  Derlnst.

WlSIWW « elte-UM » MW:
20VV Gefangene, 3 Geschütze u.

23 Maschinengewehre erbeutet.
Eine Niederlage der Engländer bei Givenchh.

Deutscher Tagesbericht vom1. Juni.
W.B. Großes Hauptquartier, 2. Juni.

(Amtlich).
Westlicher Kriegsschauplatz:
Rach heftiger Steigerung ihres Ar-

tilleriefeuers und nach einleitenden
Sprengungen griffen starke englische
Kräfte  gestern Abend westlich und süd¬
lich von Givenchy an. Sie wurden
im Nahkampf znrückgeworfen,  soweit sie
nicht bereits im Sperrfener unter großen
Verlusten umdrehen mußten.

Aus dem Westuser der Maas
brachen die Franzosen erneut zum An¬
griff vor. Sie hatten keinerlei Erfolg.
Oestlich des Flusses stürmten unsere
Truppen den Caillette- Wald  nnd die
beiderseits anschließenden Gräben.

Ein heute morgen südwestlich des
Vaux -Teiches mit starken Kräften
geführter feindlicher Gegenstoß schei¬
terte. Es sind bisher 76 Offiziere u.
über 2666 Mann zn Gefangenen ge¬
macht, sowie drei Geschütze und min¬

destens 23 Maschinengewehre erbeutet.
Südwestlich von Lille  fiel ein

englisches Flugzeug  mit Insassen un¬
versehrt in unsere Hand.

Im Luftkampf wurde ein französischer
Kampf-Eindecker über dem Marre-
Rücken zum Absturz gebracht;  ferner
in unsereul Bereich je ein Doppeldecker
über Vaux  und westlich Moerchingen.

Der gestern gemeldete westlich
Cambrai abgeschoffene englische Doppel¬
decker ist der4. von Leutnant Mnlzer
außer Gefecht gesetzte Gegner.

Seitlicher Kriegsschauplatz:
Ein gelungener  deutscher Erkun-

dungsvorstoß auf der Front südlich von
Smorgon  brachte einige Dutzend Ge¬
fangene ein.

Südlich des Dryswiaty-Sees wurde
ein russisches Flugzeug  durch Abwehr¬
feuer vernichtet.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Panzerkreuzer.
Krim Verlust.

Kleine Kreuzer.
„Wiesbaden" Neues Schiff, Ziffern dürsten etwa

denen der „Karlsruhe " entsprechen, also
rimd : 4900 Tonnen , zwölf 10,6 Ztm .-
Kanonen, 29 Seemeilen . 373 Mann.

»Frauenlob " 2700 Tonnen , März 1902, zehn 10,6
Ztm .-Kanouen. 21,6 Seemeilen , 281
Mann.

Verschiedenes.
Einiae Torpedoboote sind noch nicht zurückge-

kebrt.
• . •

Gesamtergebnis.
England verlor f ün f große Schisse mit 104 550

Tonnen.
Deutschland verlor ein großes Schiff mit

13,200 Tonnen.

Einzelmeldungen.
Kristiania , 2. Juni . „Tidens Tegn " meldet

aus Stavanger  vom 31. Mai : Nachnrittags
fand wahrscheinlich westlich von Iaederen ein Sec-
treffen statt. Uni 6 Uhr wurde eine gewaltige
Kanonade vom Meere har hörbar . Der . Kampf
ging soweit voni Lande vor sich, daß nichts sicht¬
bar war . Ein Lotse aus Obvestnd erzählt , zuerst
sei der Kanonendonner genau vom Westen Mkom-
men, später habe er sich getielt , als seien käm-°
pfende Schliffe auseinander gekommen, indem sie
sich teils westlich zurückzögon, teils südwestlich se¬
gelten. Als die Kanonade ihren Höhepunkt er¬
reicht habe, sei Schuß auf Schuß gefallen. Der
Lrfftdrluck sei so stark gewesen, daß die Fensterschei¬
ben der höherlieaenden Gebäude Obrestads geklirrt
hätten . Sogar tief ini Gögsfford hörte man den
Geschützdonner, der ununterbrochen mindestens 2
Stunden andauerte.

Kristiania , 2. Juni . Weitere Einzelheiten über
diie Seeschlacht vor Jaederen  bringt das
norwegische „Mongeribladet". Danach hörte man
vom Wachturpr auf Lvitingsoer bereits 41/2  Uhr

nachmittags eine Kanonade in südlicizer Richtung
mit steigender Heftigkeit. Das gleiche wurde an
der ganzen Küste Iaederens und östlich Hitter-
m»e gehört. Uebcrall bebten die Häuser, die Be¬
völkerung stand in Haufen am Mecvssufer. Man
konnte kein Schiss sehen, ab und zu sedoch Schüsse
unterscheiden, die nach Angabe effahrener See¬

leute schwersten Kalibers gewesen sind. Erst nach
acht Uhr nahm die Kauonada allmählich ab. So-
Mr in Stavanger  hörte inan das Bomborde»
ment. doch die dortigen Marmesachverständigen
meinen, die Schlacht fei mehrere Meilen seewärts
ausgiekämpst worden.

„Berdensgana " berichtet, ein nMr ^gisches Tor¬
pedoboot, in Eadriund stationiert , sei seewärts ge¬
gangen, um Nachforschungen cmzustellen, aber
noch nicht zurückgekehrt,

In Stavanger erwartete man am 31. Mar ' vier
Dampfer , die bisher noch nicht angekommen sind.
Man nimmt an , daß sie durch die Seeschlacht auf-
gehalten wurden.

In den letzten Tagen wurden deutscheu, engl.
Kriegsschiffevor Iaeder -en kreuzend gesehen. _

Die Mölffturrdige Schlacht.
Admirale Schcer und Hipper. — Luftschiff- und

Fliegcraufklärung . — Der tapfere engffsche Feind
geschlagen.

WB. Berlin , 2. Juni . In Ergänzung der
heutigen Meldung des Chefs des Admiralstabes
wird uns von zuständiger Seite mitgeteilt:

An der Schlacht vor dem Skagerak waren auf
unserer Seite unter dem Befehl des Flottenchefs
Vizeadmirals S che e r beteiligt : Unsere Hoch¬
seeflotte mit ihren Großkampf¬
schiffen  und älteren Linienschiffen und Sck-lacht-
kreuzer, ferner unsere sämtlichen in der
Nordsee befindlichen leichten Streit¬
kräfte , Torpedoboote und Untersee¬
bootsflottillen.

Auf der feindlichen Seite stand uns der
größte Teil der englischen modernen
Schlachtflotte  gegenüber.

Befehlshaber der Ausklärungsstreitkräfte war
Vizeadmiral Hipper.  Die letzteren sind mit den
feindlichen Schlachtkreuzern und leichten Kreuzern

als erste gegen 5 Uhr nachmittags ins Gefecht ge-
kommen, .in das dann nacheinander auch die beider¬
seitigen Gros eingriffen . Die T a g e s s chl g ch t,
in deren Verlauf unsere Torpedoboote mehrfach,'
eine unserer Flottillen allein dreimal Gelegenheit
hatte , erfolgreich einzugreifen , währte bis etwa
9 Uhr abends.  In ihr verlor der Feind das
Großkampfschiff „Warspite ", den Schlacht-
kreuzer „Queen Mary ", einen Panzer¬
kreuzer,  anscheinend der Achillesklasse, und
mehrere Zerstörer . Während der Nacht erfolgten
von beiden Seiten erbitterte Torpedo-
bootsang risse und Kronzergefechte,
denen die übrigen gemeldeten feindlichen
Schiffe zum Opfer  fielen . Unter anderen
hat allein das deutsche Spitzen schiff
sechs englische moderne  Z e r st ö r e r
vernichtet.

Alle bisber eingegangenen Verachte der ver-
einigten deutschen Streitkräfte stimmen überein in
der Feststellung der vom Feinde in fast ununter¬
brochenem z w ö I f st ü n d i g e m Kampfe  be-
wiesene Tapferkeit.

Mit dem Verlust von S . M. S . „F rauen-
l 0 b" muß endgültig gerechnet werden. Das Schiff
ist anscheinend in der Nacht vom 31. Mai zum
1. Juni während eines der Teilgefechte gesunken.

Von den Torpedo-Hochseestreitkräften sind
fünf Boote nicht zurückgekehrt , ein
großer Teil ihrer Besatzung ist aber
geborgen  worden.

Trotz der für die Luftaufklärung ungünstigen
Witterungsvcrhältnisse während der beiden Kamvf-
tage haben die Marineluftschiffe und
Flieger  durch ihre Aufklärungs - und Melde¬
tätigkeit zu dem Erfolge unserer Hochseestreit-
kräfte wesentlich beifletragen.

20  Seemeilen außerhalb Stavanger.
Kristiania , 2. Juni , (zb.) Am 1. Juni wurde

starker Kanonendonner außerhalb Stavanger
und Be r g e n gemeldet. Heute ist der Dampfer
„Ulriken" nach Stavanger gekommen Die Besatz,
ünu erzählte Folgendes : Mittwoch um 5 Uhr nach-
mittags begegneten ihr Zwei englische Kreuzer.
Kurz darauf kam eine deutsche Ftotte,  die
aus fünf Schlachtschisfeu, mehreren Kreuzeni und
20 Torpedobooten bestand. Um 8 Uhr abends war
ein englisches. Geschwader in gewaltige
Kämpfe  mit der deutschen Flotte verwickelt. Die
kämpfenden Schlachtlimcn zogen sich erst gegen
Norden, dann in der Richtung nach Nordost hin.
Ein -grauenhaftes  Do n n er n tausender von
explodierenden Geschossen erfüllte -die, Lust. Bis
10 Uhr abends horte man den Kanonendonner . Der
Kampf wurde 20 Seemeilen  außerhalb
S t a v a n fl-c r ausgekämpft . Auch zwei 'Zep¬
peline  wurden gesehen, die über! einem e n fl»
lischeu Schlachtschiff Bomben  abwarsen.
Gin Kriegsschiff ist nachher unter der norwegischen
Küste gesehen worden. Später wurde gomeldot.
daß beide Flotten sich am Donnerstag morgen ok»
gen Süden entfernt hätten . Wahrscheinlich ist ein
neues Gefecht außerhalb Jütlands  in Gang
gekommen. . Im Kampf bei Stavanger kamen
zwei englische Torpedoboote  in der
deutschen Schlachtlinie unter vernichtendes
Feuer,  lieber ihr weiteres Schicksal weiß man
hier noch nichts. Der eine Zerstörer befand sich in
sinkendem Zustand.

Die englische Verlustliste.
WB. London, 2. Juni . Die englische Admirali¬

tät gibt amtlich bekannt: In der Seeschlacht sind
folgende Schiffe unserer Flotte gesunken: „Queen
Mary ", „Indefatiaable ", „Invicible ". Defense".
„Black Prince ". „Turbulent ". „Tipperary "/ „For-
tune". „Sparrowbawk ". „Ardent ". Andere Schisse
werden noch vermißt.

Das britische Grot 'ampfschisf „W a r sp i t e",
dessen Untergg.ua der' de ätsche Gefechtsbericht mel¬
det, -gehört darnach noch zu den „Dernrißten ".

Der britische Panzerkreuzer „Black Prince"
(Schwaßzer Prinz ) Haffe eine Größe von 14 000
Tonnen , 23 Seemeilen Geschwindigkeit, 36 Ge¬
schütze und ffua über 700 Mann Besatzung

Der Panzerkreuzer „Defence" (Verteidig¬
ung) hatte eine Größe von etwa 16 000 Tonnen.
23 Seemeilen Geschwindigkeit, 40 Geschütze und
766 Mann Besatzung.

Der Panzerkreuzer „I n v i n c i b l e" hatte ein«
Größe von' 20 300 Tonnen (Turbinenschiff). 26,6
Seemeilen Geschwindigkeit, 34 Geschütze und wäx
mit 730 Blauiacken bemannt.

Berlin , 2. Juni . Bei der Eröffnung der heutr-
gen Reichstagssitzung gedachte zunächst der Prä¬
sident  des Reichstages in einer kurzen An-



ftfradje, &te*5itc Abgeordneten stehend anhörten , in
Worten warmer Dankbarkeit der Matrosen und
Offiziere unseres großen Seesieges  in der
Nordsee.

Dann erhielt das Wort Admiral  B ü chs e l,
der Vertreter des ReiÄsmarineamtes . der folgen¬
des ansführte:

„Der Staatssekretär des Reichsmarineamtes
hat "sich sofort nach Eintreffen der Meldung von
der arohen Seeschlacht in der Nordsee
selbstverständlich gleich nach Wilhelmshaven be-
«ebm . und infolgedessen habe ich mir das Wort
erbeten . Der Cbef des AdmiralstalbeS hat mir aber
folgende Arrfklärunaen gegeben, die Sie vielleicht
interessieren werden. Nach den bisher eingegange¬
nen Nachrichten bat unsere gesamte Hochsee¬
flotte  unter der Fübrrrna des Flottenchefs, des
Vizeadmirals Scheer am 31. Mai nachmittags
der gesamten englischen Hochseeflotte
von mirrdestens

34 modernen Großkampsschiffen
«egenübergestanden. (Lebhafter Beifall .)
Die Schlacht hat sich bis gegen 9 Uhr abends hinge-
zogen. Es wurde dann dunkel, und in der Nacht
haben sich dann weiter eine Reihe von einzelnen
beiderseitigen Angriffen von Kreuzern und Torpe¬
dobooten abgesvielt. Das Ergebnis dieser zusam¬
menhängenden Kampfhandlungen ist ein erfreu-
licher, bedeutender Erfolg  unserer gesam¬
ten Streitkräfte aeaenüber dem deS viel ftär-
keren Gegners. (Lebhafter Beifall .) Die

sichersten Verluste des Gegners,
die aurn Teil auch durch gerettete englische Gefan¬
gene bestätigt wurden . sind ein englisches Groß-
kampfschiff „Warspit .e", 28 000 Tonnen , im
vorigen Jahve fertia geworden, 2 große Schlacht¬
kreuzer „Oneen Mary ", 30 000 Tonnen , und
„Jndefatigable ". 19 050 Tonnen , zwei Panzer¬
kreuzer  der „Achilles" .Klasse von ie 13 760 Ton-
nen, ein kleiner Kreuzer  von ungefähr 5000
Tonnen , drei  Torpedoboots -Führerschiffe von et
wa 1500 bis 2000 Tonnen , neun bis zwölf
Zerstörer  der englißhein Flotte . Das Linien
schiff „W e st f a l e n" hat bei einem Nachtangriff
nicht weniger als sechs davon allein äbgeschosseu.
(Lebhafter Beifall .) lind eine Unterseeboot.

Auf unserer Seite sind gesunken: Das Lünien-
schiff „Pommern"  durch einen Torpedoschuß.
13 200 Tonnen , aus dem Jahre 1905. der kleine
Kreuzer „Wiesbaden ", etwa 6000 Tonnen,
durch Artilleriefener u. es wivd vermißt der kleine
Kreuzer „Fra nen lob ", der nach dem Nachtge¬
fecht noch mit starker Schlagseite gesehen worden
ist. Er ist wahrschinlich gesunken infolge eines
Torvedobootsangriffes . Bon den Torpedobooten
sind einige noch nicht eingelaufan. lieber die B -e
schädigung und unsere Personalverluste  lie-
gen noch keine abschließenden Meldungen vor. Wei¬
tere Meldungen darüber sind abzuwarten . Es ist
aber selbstverständlich, daß ein Teil unserer Schiffe
erheblich beschädigt  sein wird . Der Haupt-
teil der Flotte ist in die Häfen zuriickgekehrt. Nach
der Meldung des Flottenchefs hüben sich Per
so nal und Material glänzend  bewährt,
Die Stimmung war und ist vorzüglich entsprechend
den großen Erfolgen ." (Lebhafter stiirmischer
Beifall im ganzen Hanse.
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Der Sieger der Seeschlacht ein
Lanauer.

Hanau, 2. Juni . Der Führer der siegreichen
Hochseeflotte, Vizeadmiral Scheer , ist ein ge-
borener Hanauer,  Sohn des verstorbenen
Oberlehrers an der Hanauer Oberrealschule Pro¬
fessor Dr . Scheer..

König Friedrich August's Jubel.
Dresden , 2. Juni . (Zens. Bin .) König

Friedrich August hat an den Kaiser folgendes
Telegramm gesandt:

Mit hellem Jubel , und flammender Be¬
geisterung höre ich soeben von dem glänzenden
Sieg unserer Flotte über den uns erheblich über¬
legenen Feind , die englische Kampfflotte . Das
ist einer der schönsten Tage in dieser ernsten Zeit
unseres Vaterlandes . Unsere Flotte hat sich als
völlig ebenbürtig der Landarmee erwiesen.

Berlin im Flaggenschmuck.
Berlin , 2. Juni . Das Oberkommando teilt mit
Anläßlich der siegreichen Seeschlacht im

Skagerrak gegen eine große feindliche Uebermacht
find die öffentlichen Gebäude zu beflaggen. Ferner
sind am Samstag , den 3. Juni , in Berlin und in
der Provinz Brandenburg Schulfeiern abzuhalten.
Nach diesen Feiern sind die Kinder zu entlassen.

Der Oberbefehlshaber:
v. Kessel, Generaloberst.

Beiin Prinzen Leopold von Bayern.
Berlin , 2. Juni . (Amtlich.) Kaiser Wilhelm

, hat sich aus dem Bereich der Heeresgruppe des
Feldinarschalls von Hindeuburg zu anderen deut
scheu Heeresgruppen der Ostfront begeben: am 31.
Mol ist er in dem Gebiete der Heeresgruppe des
Feldnrarschalls Prinzen Leopold Von
Bayern  eingetroffrm.

Die Kämpfe um Verdun.
Haag, 2. Jnni , (zf.) „Nieuwe Rotterdamsche

Courant " meldet: Die „Times " sagt in einem
- Leitartikel über Verdun, daß die schweren Kano¬

nen , die nun in der Gegend von Cnmidres ge¬
braucht werden, eine Schnelligkeit und eine Ge¬

nauigkeit des Feuers erreicht hätten , wie niemals
zuvor. „Die Deutschen, so heißt es weiter , ver¬
lassen sich mehr als jemals auf ihre schwere Artil¬
lerie bei ihren unablässigen Versuchen, die fran¬
zösischen Stellungen zu erschüttern. Der Pariser
Korrespondent der „Times " teilt mit , daß die
Deutschen am westlichen User der Maas 5 frische
Divisionen ms Feld gestellt haben.

König Konstantin und seine Armee.
Sofia , 2. Juni . (Zens. Bln .) Aus Athen

wird berichtet: Nach einer Ansprüche des
Königs Konstantin  bei einer Truppen¬
schau brachen die Soldaten in begeisterte Hochrufe
auf den König aus und riesen: „Führe uns
gegen den Feind !"

Eine Erklärung Asquiths über die
Friedensfrage.

WB. London, 1« Juni . Meldung des Reuter-
scheu Büros . Unterhaus.  Bezüglich der Er-
klärung des deutschen Reichskanzlers  in
der Note Deutschlands an die Vereinigten Staaten,
daß zweimal im Laufe der letzten Monate Deutsch¬
land der Welt seine Bereitschaft kundgegeben hat,
Frieden zu schließen auf einer Basis, welche seine
Lebensinteressen sichert, und daß es nicht Deutsch¬
lands Schuld sei, wenn der Friede Europa noch
vorenthalten bleibe, - richtete der Abgeordnete
Markh am  folgende Frage an Asquith:
,Sind die Alliierten bereit, sich der guten Dienste

neutraler Staaten zu bedienen, um Deutschland
bestimmte Bedingungen mitzuteileu , unter welchen
sie Frieden  schließen wollten, mit der Voraus¬
setzung, daß Deutschland  bereit wäre, zur
selben Zeit und auf demselben Wege den Alliierten
bestimmte Bedingungen mitzuteilen , unter denen
es gewillt wäre, Frieden zu schließen?"

Asquith  erwiderte , daß Grey bereits öffent¬
lich eine Erklärung über das Friedensthema abge¬
geben habe. Es sei nichts in ber Erklärung des
deutschen Kanzlers vorhanden, was zeigen würde,
daß Deutschland bereit sei, Friedensbedingungen
in Betracht zu ziehen, die die Interessen der
Alliierten , sowie den künftigen europäischen Frie¬
den sichern würden . Er g l a u b e nicht , daß er
nützlicherweise der G r e y s che n R e d e in der
letzten Woche etwas hinzufügen  könne.

+ Vergebliche Hilferufe
der Italiener und Franzosen.

Die offiziellen Berichte C a d o r u a s lassen
wenig oder nichts von der Schwere der im Tren-
tino von dem italienischen Heere erlittenen Nie¬
derlagen erkennen. Man muß die Karte zur Hand
nehmen, um zu sehen, wie die Jtcüiener unter den
raschen Schlägen ihrer Gegner im Raum links
von der Etsch immer weiter zurückgewichen sind
und die Oesterreiicher bereits italienisches Grenz-
land besetzt haben. Die Tribuna spricht von ei¬
nigen Dutzenden verlorener Geschütze, in Wahr¬
heit sind es bereits Hunderte (313.) Wie trotz¬
dem der Pessimismus über den Verlauf des vor
einenl Jahre im „heiligen Egoismus " unternom¬
menen unbesonnensten aller Krieg« immer weiter
um sich greift , ersieht inan ans den täglichen Not-
schreien  der italienischen Blätter nach russi
scher Hilfe.  Verheimlichen lassen sich solche
Niederlagen nicht, und es ist der Ausdruck voll¬
kommenster Hilftosigkeit. wenn darüber Beschwerde
geführt wird , daß durch die neuttale Presse die
Wahrheit in die breiteren Schichten des Volkes
drinat.

Auch in Paris wird die Frage : W a s t u n
unsere Verbündeten?  immer lauter erho¬
ben. Dle Zahl der Deputierten wächst, die in Ge-
h-eimsitzüngen der Kammer anfragen wollen, wa¬
rum die Entlastungsoffensive der Russen bisher
ausgeblieben  ist und warum die englische
Armee nur kämpft,  wenn sie von den deutschen
Truppen angegriffen wird und im übrigen still
hält , während sich die besten französischen Regi¬
menter bei Verdun verblrrten. Von den großen
Hoffnungen auf das gleichzeitige Los«
schlagen  aller Alliierten  ist nichts  mehr
vorhanden. Das französische Volk ist viel zäher
als das italienische, das schon denr inneren Zu¬
sammenbruch bedenklich nahe ist. Immerhin wird
es der Wühlarbeit Clvmenosaus wahrscheinlich
doch über kurz oder lang gelingen, eine Minister-
krffe herbeiznsühren.

Weder in Rußland noch in England ist bisher
eine Neigung zutage getreten, den Hilfe,rufen der
beiden am meisten leitenden romanischen Bundes¬
genossen Folge zu leisten. Ein Mailänder Blatt
druckt betrübt! einen Petersburger Bericht ab, in
dem festgestellt wird , daß in den leitenden russ.
Kreisen verwünscht weni-a Interesse für die italien.
Not zu spüren fei. S a s o n o W hat dieser Tage
erklärt , das W i cht i a st e für Rußland sei das
Bündnis mit England.  Durch dieses werde
Rußland sein Kriegsziel, freien Ausgang nach
dein Süden , d. b. die Meerimge der Dardanellen,
erreichen und könne sich dann auch eine Regulie¬
rung seiner östlichen Grenzen mit Autonomie für
Polen gefallen lasse!:. In England wird immer
wieder erklärt , daß alles auf die Behauptung
der englischen See Herrschaft  zur See
a n ko m m e. Der Hintergedanke dabei ist, daß
man sich an den Kämpfen zu Lande nur gerade
so viel zu beteiligen brauche, als nötig ist. nur
Franzosen und Italiener bei der Stange zrr hal¬
ten. Rußland muß warten , weil es nach all den
Mißerfolgen seiner Waffen zrx einer - großen
Offensive anscheinend nicht mehr fähig ist: Eng¬
land kann  warten , um bei der Schlußabrechnung
noch nwglichst stark dazustehen. Inzwischen mö¬
gen die Italiener innerlich zusammenbrechen und
die Franzosen sich verbluten : sie sind in englischen
Augen lediglich Kanonenfutter für bri¬
tische Interessen.

Bon der Westfront.
DaI jammervolle Hülfegeschrel der bedrängten

Franzosen und Italiener hat endlich bei den hart-
uoriaen Engländern «nutete Wirknna « habt. Ter
Nachfolger des alten Feldmarschalls French im
Oberkommando, Obergeneral H a i g, hat sich not¬
gedrungen zu einem entlastenden Offensiv-

st o ß aufgerafft . Als Ziel des Vorstoßes war der
oft genannte Ort G i v e n chy bei Arras auser¬
sehen. Nach heftigem Trommelfeuer und einigen
Minensprengungen griffen die Engländer am
Donnerstag Abend südlich und westlich von
Givenchy mit starken Infanterie -Kolonnen die
deutschen Linien an. Aber entweder war es den
Briten mit diesem entlastenden Sturmangriff
nicht ganz ernst, oder das deutsche Artilleriefeuer
war wirklich so mörderisch; Tatsache ist, daß die
englischen Sturmkolonnen nur an einzelnen Stel¬
len bis dicht an unsere Linien herankamen und
dann prompt in heißem Nahkampf zurückgeschla-
gen wurden. Zumeist hatten die Angreifer schon
an den enormen Verlusten durch unser wohlgeziel¬
tes Artilleriefeuer genug und fluteten willig in
ihre schützenden Gräben und Unterstände zurück.

Auf dem W e st u f e r der Maas , also links des
Flusses, versuchten die Franzosen an verschiedenen
Stellen , die ihnen entwundenen Positionen wieder
zurückzuerobern. Aber die deutschen Verteidiger
ließen sich nicht überraschen und wiesen jeden
feindlichen Angriff blutig zurück. Dagegen hatte
östlich der Maas ein südwestlich des franzöü ^ en
Panzerforts Vaux angesetzter schneidiger deut¬
scher Sturmangriff vollen Erfolg.
Unsere Sturmtruppen nahmen den blutgetränkten
Caillette-Wald und die zu beiden Seiten daran an¬
schließenden französischen Schützengräben in wuch¬
tigem Anlauf weg und hielten sie mit Erfolg , als
Freitag in aller Frühe die Franzosen mit starken
Kräften einen Gegenstoß versuchten. D er
gene Gegner ließ nicht weniger als über 2000
Mann an Gefangenen nebst 76 Offizieren in der
,<5and des Siegers . Erbeutet wurden bei dieser
wackern Waffentat 3 französische Geschütze-und 23
Maschinengewehre.

c

Französische Fliegcrverlustc.
In dem Kampfgebiet von Verdun und den be-

nachbarten Abschnitten haben die Franzosen in
letzter Zeit auffallend viele ihrer bekannten Lust-
scihrer verloren , so u. a. — wie wir der Deutschen
Luftfahrer -Zeitschrift entnehmen — Aüdrä Bobba,
einen Flieger der ältern Schule, der von Geburt
Italiener war und vor seiner Volljährigkeit für
Frankreich optiert hatte , und der neben vielen an¬
dern auch an denr großen Wettbewerb Paris^
Madrid teilgenommen hatte : ferner Graf Honorä
in Lareinty -Tholanzen . einen bekannten Sports-
mann . der Mitglied der Lustschiffahrtskommission
des französischen Automobilklubs war . Beide fie¬
len in Luftkümpfen bei Verdun . Ferner kam ,der
Sohn des srauzüsischen Artilleriegenerals Malcor.
als Beobachter mit dem Flieger-Unteroffizier An-
celan bei Nancp um : das Flugzeug fing ber einem
Nachtflug Feuer und stürzte mit den verkohlten
Leichen der Insassen ab. Bei der Flrrcht von 20
Fesselballonen aus dem Gebiet , von Verdun aw
sana-s Mai fand der Sohn des französischen Lenk-
lnstschisf-Erfindevs Spieß deir Tod.
Portugiesische Truppen an der mazcdon. Front?

Sofia , 2. Juni . Das Echo de Bulgarie mel-
det : Laut Nachrichten von der griechisch-mazedoni-
schen Front befinden sich dort auch portugiesische
Trrrppen.

Rumänisch-türkischer Handelsvertrag.
London, 2. Juni . Die Times vernimmt aus

Bukarest: Rumänien wird in kurzem mit der Tür
kei einen Handelsvertrag tätigen , nach welchem
Rumänien den Ervort von Korn und Petroleum
nach der Türkei freigibt . Als Gegenleistung wird
die Türkei cih Rumänien Tabak liefern.

Portugal.
Bern , 2. Jimi . Man meldet aus Madrid:

Von den V6 tu Portugal beschlagnahmten deut¬
schen Schissen wurden sechs an Italien abgetreten.
Die übrigen sollen zu Truppen -- und Material-
tnansporteu verwendet oder der portugiesischen
Kriegsflotte einverleibt werden.

Finanzminister Costa schätzt die Kosten där
Teilnahme Portugals am Weltkrieg  auf 1000
Millionen Franken , die Vorbereitungen kosteten
schon 200 Millionen . Costo wird nächstens nach
London reisen, um eine Anleihe zu verabreden.

Aufkauf des norwegischen Fischfangs.
Basel, 2. Juni , (zf.) Havas meldet aus Lon

don : Wie der „Dailv Chronicle",meldet, hat Run
ciman mit No r w e g e n eine Vereinbarung über
den G es am ta u s ka u f des Fischfangs ei¬
nes Jahres  getroffen . Das Blatt betont, daß
dieses Abkommen eine schwere Beeinträchtigung
der deictschen Lebensmittelzufuhr bedeute.

Der Seekrieg.
Haag, 2. Juni , (zf.) Reuter meldet aus Lon¬

don : Nach Llovds sind die Dampfschiffe „Barvn
Tweedmauth" (5007 Tons ) imd „Julia Park"
(2900 Tons ) versenkt  worden . Beide Scküffe
waren unbewaffnet. Auch die „Lady Ninian " (4297
Tons ) ist gesunken.

Gleiches Recht für alle.
WB. Lugano, 2. Juni . Der Mailänder , ,.Se«

colo" berichtet aus Athen : Amtliche griechische
Kreise rechtfertigen den Rückzug der griechischen
Truppen mit der Notwendigkeit, eine neutrale
Verletzung zu vermeiden. Griechenland müsse den
bulgarischen̂ Streitkräften das Gleiche gestatten
Me den Franzosen und Engländern , die Saloniki
besetzten.

Deutschland.
Stolz und Dankbarkeit. ' .

3, Berlin , 2. Juni . Me „Nordd. Allgem
Zeitung " schreibt unter der Ueberschrift „Die erste
große Seeschlacht des Weltkrieges" : Die Kunde
von dem großen Erfolae unserer Hochseeflotte wird
überall , wo deutsche Herzen schlagen, lebhafte Be¬
geisterung erwecken. Bei dem ersten, von den Eng-
ländern bisher peinlich vermiedenen Zusammen
stoß zwischen dem Hauptteil der englischen Kampf¬
flotte und unseren Seestreitkräften haben die letz¬
teren die Oberhand behalten, obwohl die Englän
der mit st ar ke r Hebet  m a cht den Kampf ans-
nehmen,konnten. Dsm Gegner sind überaus
schwere Verluste zugesügt worden, eine Anzahl sei¬
ner gewaltigsten imd neuesten Kriegsschiffe liegt
auf dem Meeresgirunde,,darunter Großkampf-
schisfe,  die erst vor wenigen Jahren in Dienst
gestellt worden sind. Unsere Flotte hat naturge¬
mäß ebenfalls Verluste erlitten , sie stehen aber, so¬
sehr jedes Opfer deutscher Menschenleben und deut
scher Schiffe schmerzliches Bedauern Hervorrust, in
keinem Verhältnis zu der erreichte!: Schwächung
der britischen Tlotte,

Die Offiziere itit dMannschaften unserer Kriegs
slotte sehnten sich von Beginn des Krieges an nach

einer Gelegenheit, die Kräfte  mit denr Haupt-
einde zur See zu messen.  Sie konnten nun im
Großen -zeigen, wie gut begründet die stolzen Er¬
wartungen waren , die ganz Deuffchland an ihre
Tüchtigkeit, ihren Todesmut und ihre Entschlossen¬
heit knüpfte. Latte das Auftreten unserer Krregs-
chiffe während des Krieges immer wieder die Vor¬
züglichkeit der Führung , der Mannschaften aller
Grade und des Schiffsmaterials erwiesen, so liat
doch die erste große Seeschlacht die Möglichkeit zur
vollen Bewährung  all der ausgezeichneten
genschaften gegeben, mit denen das deutsche Volk
chon in Fri -edenszeiten für den Emstfall als einen
'scheren nationalen Besitz von höchstem Werte reÄ-

-nete.
Mit tiefster Dankbarkeit gedenkt das dcuffclie

Volk seiner heldenhaften Söhne , die der Geschichte
unserer jungen Kriegsflotte ein herrliches Ruh¬
mesblatt angereibt haben.

WB. Der Reichskanzler und König Ludwig.
Nach der Korrespondenz Hoffmann fand zwischen
dem König von Bavem nachstehender Depeschen¬
wechsel statt : Neuoffingen, 30. Mai . Seiner Ma-
■eftät dem König. München. Euere Majestät bitte
ich erneut , meinen ttefgefühlten , ehrerbietigsten
Dank für die so überaus gnädige Aufnahme ent¬
gegenzunehmen, deren inich allerhöchstdieselben
wiederum würdigten . Wenn ich daraus die Ge¬
wißheit schöpfen darf , daß Euere Majestät meinem
unwandelbaren Bestreben, dem Reich auch in seinen
Fürsten und Stämmen mit allen meinen Kräften
zu dienen, mit allerhöchst Ihrem Vcrttaucn begeg¬
nen, so ist mir das die festeste Stühe und Hilfe in
dieser großen ernsten Zeit . Me Bevölkerung Eue-
üer Majestät Residenzstadt erwies mir auch diesmal
wieder so viel Freundlichkeit, daß ich Euerer Ma-
sestäc auch dafür tief st-e n Dank  schulde.

Bethmann-Hollweg
Herrn Reichskanzler von Bethmann -Hollweg,

Stuttgart . Euerer Erzellenz danke ich herzlich für
das liebenswürdige Telegramm . Ich freue inich,
daß Sie so gute Eindrücke von München, mitge¬
nommen haben. Ich begleite Ihr verantwortungs-
vllss Wirken  in dreier ernsten Zeitmit mei¬
nen i n n i g st e n Wünschen,  die gettagen sind
von dem Vertrauen , daß Euere Exzellenz alle
Kraft einsetzen für die Erreichung des großen Zie¬
les, nach dem das gemeinsame Streben  aller
Bundesstaaten und ihrer Fürsten gerichtet ist, für
leine glückliche, gesicherte Zukunft des Deutsche«
Reiches. Ludwig.

WB. Der Reichskanzlers in Karlsruhe . Karl  s-
-ru he, 1. Juni . Der Reichskanzler ist gestern nach¬
mittag hier eingetroffen. Aus der Fahrt zum
großherzoglichen Schloß würde der Reichskanzler
von einem zahlreichen Publikum freudig begrüßt.
Der Reichskanzler nahm ini Schloß Absteigegnar-
tier . Im Laufe des Nachmittags wurde er vom
Großherzog empfangen. Auch die Großherzogin-
nen Hilda und Luise werden den Reichskanzler
empfangen. Abends 8 Uhr findet im Palais zu
Ehren des Reichskanzlers Mendtafel statt. Von
hier wird der Reichskanzler sich an den Hess. Hof
nach Darnistandt begeben.

* Die Fleischvcrsorgung der Kur- und Badeorte
gesichert. Dis Reichsfleischstelle schreibt:

Die Rerchsflerschstellel>at die Versorgung
der Kur- und Badeorte mit Fleisch für die Monate
^ il n 1, u I t unb 2t u « n ft mmmctrr f i tft c r ff e-
stell t . Unter Zugrundelegung der vorjährigen
Besuchsziffern, einer durchschnittlichen Aufent¬
haltsdauer und einer dem Verhältnis der Versorg¬
ung der übrigen Bevölkerung entsprechenden
Fleischmenae ist die ans die einzelnen Bundes¬
staaten und preußischen Provinzen entfallende Ge¬
samtmenge festgestellt und denselben „mitaeteift.
Die Deckung dieses, übrigens für die Ernährung
der Gesamtbevölkeruna nicht ins Gewicht fallenden
Bedarfes hat ans den für die einzelnen Staats¬
gebiete u. Regierungis!b!Nirke festgesetzten Schlach¬
tungen z uersolgen. Als Ersatz hierfür ist den
Bundesregierungen mid preußischen Remernngs-
bezirken die enffprechende Menge Gefrierfleisch von
der Reichsfleisetstelleüberwiesen worden. Den Ge¬
meinden, aus denen die Reisenden stammen,
braucht daher kein Abzug, ,gen!acht zu werden. Das
Flstsch, das auf die Reisenden an ihrem Heiinats»
orte entfällt , koinmt vielmehr der zurückbleibenden
Bevölkerung zugute.

Italien.
Die Notlage der Gastwirte in Italien.

Der Krieg hat einen der blühendsten Getverbe-
zweige Italiens , die Freindenindustrie . fast voll«
ständig lahmgelegt. Die Nuova Antologia klagte
lebhaft darüber , daß in einigen Städten , die sonst
euren starken Fremdenverkehr hatten , alle Gasthäu¬
ser leer und ganz geschlossen sind. In Neapel allein
sind fünf große Gasthäuser' endgültig geschlossen
worden !"

Rußland.
Räumung von Petersburg ans Mangel an

Versorgungsmöglichkeit.
Stockholm, 1. Jnni , Laut „Börsenzeitnng"

sehen di« russischen Regierungskreise die Unmög¬
lichkeit einer ausreichenden Versorgung ein. Ein
aus den verschiedenenMinisterien gebildeter Aus¬
schuß ttat unter dem Vorsitz Bobrinskis zusammen,
um den Plan zur Räumung der Stadt  aus¬
zuarbeiten , Alle Fabriken , Werkstätten, die keine
wesentliche Bedeutuna für die Landesverteidigung
haben, müssen die Hauptstadt verlassen. Infolge
des LebEnsmittelsmangels  sind ^ zahl«
reiche Restaurants geschlossen. Allgemein ist man
zum Uebergana zur vegetarischen Kost
gezwungen: besonders in den Arbeiterkreisen.

Reichstagsverhandlungen.
Berlin , 2. Juni.

An: Bundesratstisch Dr . Helfferich, Graf von
Roedern, Wahnschafse, Tr . Lewald.

Der Seesiea der deutschen Flotte.
Präsident Dr . Känivs eröffnst die Sitzung um

2 Uhr 15 Minuten mit folgender Ansprache:
Meine Herren ! Es hat ein großes Seetreffen

in der Nordsee statt gefunden. (Die Neichstagsab-
geordneten mit Ausnahme der sozialdemokratischen
Arbeitsgemeinschaft erheben sich von den Plätzen.)
Es war der erste Zusammenstoß unserer Seestreit-
kräste mit den: Hauvtteil . der englischen Macht.
Nähere Nachrichten fehlen zur Zeit rmch. aber schon
jetzt läßt sich übersehen. unserer jungen
Marine ein großer , schöner Erfolg er¬
zielt  worden ist. (Bravo !) Zwar haben mcat
wir Verluste zu beklagen. Mehrere unserer schönen
Schisse sind in diesem Seetreffen versenkt worden.

' Vor allem hewen wir den Tod vieler tapferer,
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Erfolgreicher Russensang.
Am 27. September 1915, bei der Erstürmung

der «ufsischen St -elluna vor dem Füßchen Beresina,
unweit Bogdanow, war es dem Unteroffizier
Natzlzan (aus Mülhausen , Elsatz) von der 11.
Kompagnie 1. Garde Reserve-Regiments mit noch
einem Mann seiner Gruppe gelungen, sich m ei¬
nem dicht vor der eroberten Stelluna beffndlichen
feindlichen Graben; festzusetzM. Hier beobachteten
sie, wie die Russen in Mengen eine gemauerte
Scheune. die sich links von dem Graben befand, zu
erreichen versuchten. Sie konnten dies aber nur,
wenn sie ein Stück fveies Feld ohne Deckung durch¬
liefen. Hierbei wurde mit ruhigem , wohlgezielten
Feuer mancher der Russen unschädlich gemacht. Als
nun Unteroffizier' Ratzhan sah, datz er von rechts
Unterstützuna erhielt , befahl er sofort den Sturm
auf die Scheune. Trotz heftigen Maschinengewehr-
feuers gelang es ihm, seine kleine Schar mit gerin¬
gen Verlusten cnr die Scheune heranzubring-en:
mit kräftigem Hurra wurde sie genommen rind
'uurden 132 Russen zu Gefangenen gemacht.

Als Unteroffizier Ratzhan die Gefangenen sei-
n Leuten' zum Abtransport Wergalb, bemerkte
. wie zwei feindliche Offiziere durch einen an
r Scheune vcwbeiführenden Graben zu entkoM-
en versuchten. Kum entschlossen stürzte er ihnen
rch. Sich verfolgt sehend, feuerten die russischen

Offiziere mit ihren Revolvern ununterbrochen auf
Ratzhan, doch dieser wntzte sich« schickt zu decken.
Als er merkte, datz die beiden ihre Kugeln verfeuert
hatten , ging er mit gefällten! Bajonett auf sie los.
Erst als Ratzhan init dem Gewehrkolben zum
Schlage ausholte , ergaben sie sich.

Ratzhan fft schon seit Monaten zinn Unteroffi-
hier befördert und mit dem Eisernen Kreuz 2. Kl.
ausgezeichnet worden.

Heldenhafte Verteidigung.
, Es war am Ende August 1915. Rach schwe¬
rem Trommelfeuer war es den Franzosen gelun¬
gen, in einem Teil der Stellung der 2. Kompagnie
Reserve-Jnf .-Regt. Rr . 73 einzudringen . Ihr wei¬
teres Vordringen verhinderte eine Sandsackbarri-
kade, welche von dem Ersatzreservisten Rudolf
K a e s e (aus Wellenhof), dem Wehrmann Friedr.
Meyer (aus Beddingen) und dein Musketier
Johann Grafe (aus Bramstedt ) verteidigt
wurde. _ Allen Angriffen der französischen Alpen¬
jäger hielten sie unerschüttert stand. Erneut legte
der Feind starkes Artilleriefeuer auf den Graben,
doch fest und entschlossen verharrten die drei auf
ihrem Posten. Als der Feind sein Feuer rück¬
wärts verlegte, ein Zeichen, datz er zum Angriff
schielten wollte, faßten sie ihre Handgranaten und
warfer. sie so wirksam dem anstürmenden Gegner
entgegen, datz er eilig in seinen Graben zurück-
ging.

Wieder begann das Trommelfeuer . Von einer
Granate getroffen starben die drei standhaften
Verteidiger den Heldentod.

Erfolgreiche Patrouille.
Am 19. Dezember lag die 2, Kompagnie Inf .»

Regiments von der Marwitz (8. Pommersches) Nr.
61 im Gefecht mit den Russen, welche sich am an¬
dern Ufer der Rawka vor dem Dorfe Ziombki ver¬
schanzt hatten . Nachdem am Tage das Dorf von
deutscher Artillerie stark beschossen worden war,
wurde am Abend eine freiwillige Patrouille unter
Führung des Unteroffiziers E i l r i ch (aus
Krampe, Kreis Lauenburg ) vorgeschickt mit dem
Aufträge , die Stärke des Feindes festzustellen. Ell¬
rich arbeitete sich mit seinen drei Begleitern un¬
gesehen vom Feind an das Ufer der Rawka heran,
«langte über einen schmalen Steg an das jensei¬
tige Ufer und erschien plötzlich in der russischen

zerstört? " ^ französische Artillerie den Ort

Die Eroberung von Arsixro und Asiago.
^mi . „Vaderland " schreibt: Bei

K Offensive bezeichnten
Aiwao niw Arv^ -̂ ^ EeidiaiMigslinie die vonUltflffo uno arfteio . Hier werde per
Widerstand beginnen. Run ist aber diese Linie
schon durchbrochen und es ist vorauözuseben dal-
die Italiener auch ihre Stellunftcn ' mrf-bem' P nfi(„
bio, zwischen Astico und Monte Lena, werden räu¬
men müssen, weil sie sonst Gefahr laufen , in der
Flanke bedroht zu werden. Durch den Erfolg der
Oestcrreichev ist der Weg in die Venetische Ebene
zwar noch nicht vollkonrmen frei, aber es ist eine
breite Oeffnung geschaffen worden.

x Zer MUMM—eine Stlöff-

Stellung . Mit lauter Stimme forderte er die Be¬
satzung zur Uebergabe auf und erreichte es, daß
die Russen sich gefangen gaben. Estrich sandte
Meldung zur Koinpagnie. Diese besetzte sofort die
russische Stellung und erbeutete neben vielen Ge¬
fangenen, unter denen sich auch ein Offizier be¬
fand, vier Maschinengewehre und viel Munition.

Unteroffizier Eilrich erhielt das Eiserne Kreuz
2. Klasse.

Der Weltkrieg.
Kaiser Wilhelm in Mitau (Kurland).

WB. Berlin , 1. Juni . Der Kaiser begab sich
nach dem Besuche im Hauptquartier des Oberbe¬
fehlshabers Ost nach Mitau . Unterwegs lietz
der Kaiser sich in Gegenwart des Feldmarschalls
v. Hindenbum und seines StabsckMfs einen Vor¬
trag über die Verwaltung des b>esetzten Gebietes
halten . In Mitau wurde der Monarch von den
Truppen und der herbeigeströmten Bevölkerung
begeistert begrüßt . In dem Gelände jenseits der
Aa besichtigte der Kaiser Abordnungen der an der
Dünafront stehenden Truppen . Er begrüßte sie
mit einer kurzen Ansprache und verlieh Eiserne
Kreuze Später besuchte der Kaiser noch das alte
herzogliche Schloß, das RitterschaftAhaus und die
Trinitatiskirche , wo er sich den Präsidenten des
kurländischen Konsistoriums, Generalsuverinten-

deuten Bernewitz und die Herren des Landesaus-
fchusses vorstellen lietz.

Funkspruchverbindung Saloniki -Paris.
Bern , 1. Juni . (Zeus. Fft .) Der Schweizer

Telegraphen -Jnfarmation wirb aus Saloniki ge»
meldet, daß dort eine Funkonstation errichtet Wird,
die deir Dienst mit dem Eiffelturm versehen soll.
Im Hafen Surkas auf Chalkydike landeten eng-
lffchen Marinetnwven . um eine Tauchbootbasts
einzurichten.

Rumänische Unstimmigkeiten.
WB. Budapest, 2. Juni . „Kelett Ertesttö,, mel¬

det aus Bukarest: In militärischen Kreisen erregt
es girotzes Auffehen. datz der Bukarester Festungs-
kommandant und Oberinspekteur des rumänischen
.Heeres General Gärfeu demissioniert habe. Der
General , der während des Krieges mit Bulgarien
Kriegsmimster war . gab seine Entlassung, weil
zwischen ihm und dem Ministerpräsidenten Bra-
tianu Meipungsverschisdenheiten bestehen,

Rem französische Gewalttaten in Griechenland.
WB. Budapest, 2. Jimi . Die Athener Zeitung

„Embros " meldet über neue Gewalttätigkeiten der
Franzosen in Griechenl«nd. Französische Kavalle¬
rie wollte die griechische Gemeinde Moncsikovo be¬
setzen. Di« griechische Gendarmerie und die Be¬
wohner widersebten sich. Die Franzosen zwangen
die Bewohner, den Ort zu verlassen, worauf an-

Auf den Kamvf mit den Waffen soll ein Kamps
mu wirtschaftlichen Mitteln aegen Teirffchland gv-
mhrt werden. So der Wille Englands . Diesem
dstele menen seine Bemühungen , ein Einvernehmen
mit sinnen Bundesgenossen in wirtsckxfftlicher Hin-
sich zu erzielen, um den deutschen Handel auf dem
Weltmarkt zu vernichten, die Rohstoffquellen für
Deutschland möglichst zu sperren u. so das deutsche
Volk wirtschaftlich zu Boden zu Wagen . Auch
dieser schnöde Plan Englands wird zerschellen an
der deutschen Kraft und Leistungsfähigkeit. Den¬
noch ist es notwendig , datz alle Kreise unseres Vol¬
kes über die Bestrebungen unserer Gegner sich klar
werden.

Was England setzt plant und vor aller Welt
durchzusetzen sucht unter rücksichtslosester Verve-
waltigung der neutralen Länder, zeigt vor allem
eins mit absoluter Klarheit : Englands ' Ziel in die¬
sem Krieg ist die wirtschaftliche Ver¬
nichtung Deutschlands.  Alle heuchleri¬
schen Redensarten , die es seit Anfang des Krieges
gemacht hat. um der Welt vorzuschwindeln, daß es
für „Freiheit der Völker -" u . dergl . ein¬
trete und die neuere Behauptung , datz Deutschland
an diesen! Kriege schuld sei, werden durch diese
englischen Machenschaften in einer Weise wider¬
legt. Wie man sie nicht deutlicher sich denken kann.
Wenn England aus andern  als wirtschaftlichen
Gründen ins Feld gezogen wäre, warum  denn
ein Wirtschaftskrieg nach dem Kriege?
Der wäre vollkommen sinn- und zwecklos. Indem
Großbritannien mit aller Macht setzt seine Verbün¬
deten zu einem Abkommen zu bereden, ja m o r a°
lisch zu zwinaen  sucht , durch das der Han¬
del und die Jndustrieentw -icklung Deuffchlands
vernichtet werden sollen, zeigt es aller Welt
sein wahres Gesicht,  zeigt es s e l b st, daß
bei dem von ihm seit 1900 systematisch vorbereite¬
ten Blutwerk der Trielbgedanke  gewesen ist.
das friedlich aufstrebende Deutsch,
fand w i r ts cha ft l i ch zu ruinieren,  uni
selbst goldenen Profit aus dem vergos.
s e n e n Blute  zu schlagen.

Das ist nun keine neue Wissenschaft. Jeder
vorirrteilslos denkende Mensch in der ganzen Welt
kennt diese innerste Absicht Englands . Was aber
wichtig ist, das ist das in dem Plane eines „R a d>
krreges"  mit nackter Offenheit ausgesprochene
Bekenntnis des offiziellen Englands , datz die wirt¬
schaftliche Niederringung Deutschlands ihm ober-
ster Leitgedanke bei dem ganzen Völkerringen war.
Well Waffm und Blut das Ziel nicht erreichen
konnte, mutz Enaland mit seinem „Nachkrieg" ietzt
selbst sein eigentliches neidvolles Krämer¬
ziel  entlarven . Die <mnze Widerlichkeit des seit¬
herigen scheinheiligen Gebarens der englischen Re¬
gierung wird aus solche Weise durch sie selbst an
den Pranger der Weltgeschichte gestellt.

lVolksvereins-Korrespondenz.)

Getreu bis in den Tod.
Roman von Arthur Babillotte.

7) (Nachdruck verboten.)
Er erschrak, sah das blühende Mädchen neben

sich herivandeln und fühlte sich von einem Strom
starker, heißer Leidenschaft durchpulst. Angst er¬
griff ihn, die Angst, sich nicht meistern zu können,
seine Gefühle ausströmen zu lassen und so dieses
hoch über ihm, dem armen Aegestellten, stehende
herrliche Geschöpf zu beleidigen und_  zu kränken.
Aber auch Stolz erwachte gleichzeitig in ihm, der
Stolz des Mannes , der weiß, daß er im Grunde
den anderen ebenbürtig , wenn nicht überlegen rst.
Der Stolz des Menschen, der sich aus dem Nichts
emporarbeiten will ist eine selbst errungene , An¬
erkennung heischender Machstellung . . .

«Verzeihen Sie mir ", sagte er, „daß rch Sw
mit diesen persönlichen Dingen belästige, Frmilem
Fugmann . Und gewähren Sie Mir eine Bitte:
Lassen Sie uns zu den anderen gehen. >;ch kann
nicht länger . . ." .^

Das Letztere murmelte er, sich mit einem
schweren Seufzer über die Stirn streichend. Da sah
ihm Magdalene voll in die Augen und sagte mrt
kaum hörbarer Stimme : „Den anderen da drau¬
ßen, unseren Gästen, sage ich nachher im ^ rubet
des Aufbruchs Lebewohl: Ihnen , mochte ich schon
hier, wo uns niemand stört, Adieu sagen, bevor
ich abreise, in ein anderes Land und, fugte sie mrt
einem Seufzer hinzu, ohne sich selbst klar werden
Lu können, aus welchen Aeugsten er stieg, „und in
neue Aussichten hinein, die mir mancherlei, ■Er¬
wünschtes und Unerwünschtes, bringen können . . .

„Magdalene !" . , . .
Er rief es in ausbrechendem Jubel : er hob die

Arme, als wollte er sie umarmen . Da aber wia,
sie vor ihm zurück, zu herb, ihm noch mehr ent-
gcgenzukommen, als sie es mit ihren Worten schon
getan hatte . So ging der Augenblick, der diese
Heiden jungen Menschen, die sich liebten, ohne es
einander bekennen zu können, für immer gluckttch
gemacht hätte , ungenützt vorüber. . . . Vor Madw

lene tat sich eine neue Möglichkeit auf, Menschen
kennen zu lernen , vielleicht, daß sich unter ihnen
einer fand, der den bescheidenen, ganz seiner Ar¬
beit lebenden jungen Ingenieur aus ihrer Erinne¬
rung wischte. . . . Nein, nein ! schrie ihr Herz auf,
nie, nie kann das geschehen. . >!

Für ihn aber kam der Alltaa wieder, diese Reihe
ernster, arbeitsreicher Tage hinter dem Konstruk-
tionstisch, über Büchern und chemischen Versuchen.
Während sie so einander gegenüberstanden, durch¬
wühlt von ihren Gefühlen für einander , da jedes
zu herb war, sie dein andern zu gestehen, trat aus
der Portiere eine plaudernde und lachende Gesell-
schaft, die sich um Adele Fugmann geschart hatte.

Adeles Brillanten funkelten aufrührerisch in
dem verschwenderischen Licht des elektrischen
Kronleuchters ; sie trug jetzt auch kostbare Perlen¬
boutons im Haar . Die jungen Herren Machten
der Mutter eines Goldfisches eifrig den Hof.
Lachend und neckend erwiderte sie die Scherzworte,
die über sie ausgestreut wurden . Als sie aber
Magdalene ganz allein bei dem Ingenieur er¬
blickte, ■huschte ein Schatten über ihr blasses Ge-
sicht; es nahm den hochmütigen Zug an, den alle
an dieser launenhaften , verwöhnten Frau
fürchteten.

Sich flüchtig bei den Gästen entschuldigend, eilte
sie schnell auf Magdalene zu, begrüßte den In¬
genieur mit einem kaum merklichen Kopfnicken
und schalt Magdalene : „Unsere Gäste fragen seit
einer halben Stunde nach Dir , Magdalene ; ich
finde es unverantwortlich , datz Dir Dich ihnen der¬
art entziehst."

Magdalene senkte den Kopf und schwieg. Dann
traf noch ein trauriger Blick das verwirrte Gesicht
des Mannes , den sie liebte, und dann stand Herbert
Werner wieder einsain wie zuvor am Flügel und
kam sich in diesem prunkvollen, vom 'Lachen und
Plaudern fröhlicher Menschen durch schwirrten
Raume verlassener und überflüssiger vor als je.
Unbeachtet verließ er den Saal ; es drängte ihn, in
der lauen Nachtluft seine heiße Stirn zu kühlen.
Ohne aufgehalten zu werden, gelangte er durch

das leere Vestibül, an den bequemen Korbsesseln
vorbei, vorbei an Klötzer, der mit unbeweglichem
Gesicht die Flügeltür vor ihm öffnete und hinter
ihm wieder schloß, in den monoton und geheimnis¬
voll rauschenden' Park . Er drang ein Stück in das
Dunkel der Bäume vor und lietz sich am Fuß einer
Marmordiana auf der kleinen Bank nieder.

Den fiebernden Kopf in die Hände gestützt, saß
er in traurige Gedanken versunken. Plötzlich war
es ihm, als habe er leises Flüstern und das behut¬
same Tasten vorsichtiger Schritte vernommen : er
lauschte. Die seltsamen Geräusche kamen von rechts.
Dort zog sich an der Parkmauer ein schmaler Futz--
weg hin, der in weitem Bogen um den klemen
Hügel, auf dem das Anwesen Fugnianns lag,
herum in die Stadt führte.

Werner wunderte sich, was das um diese vor¬
gerückte Stunde bedeuten sollte. Hier oben wohnte
niemand außer der Familie seines Chefs und dem
Nachtwächter der Fabrik.

Eine unerklärliche Ang,. befiel ihn : er konnte
sich der Empfindung nicht erwehren, datz irgendein
Unheil drohe . . . Blitzartig schoß der Gedanke an
die unzufriedenen Arbeiter , von denen ihm der
Chef erzählt hatte, durch seinen Kopf. Er erhob
sich leise, schlich auf den Zehenspitzenquer durch
den Park und gelangte nach einigen hundert
Schritten zur Mauer . Vorsichtig suchte er für seine
Füße einen Stützpunkt , uin sich emporzurecken, da
die Mauer über mannshoch war.

Als es ihm endlich gelungen war, durch einen
Strauch gedeckt, hinüberzublicken, konnte er im
schwärzlichen Dämmern der Sommernacht sechs
oder sieben Gestalten erkennen, die, von der Stadt
herkomniend, sich langsam auf die Fabrik zu be¬
wegten. Nichts Gutes ahnend, ließ er sich zur
Erde zurückgleiten und lief so geräuschlos wie
inöglich durch den Park dem Hause zu.

Da bannte ein süßer Gesang seinen Schritt.
Durch die offenen Fenster, aus denen lange Licht¬
rechtecke fielen, drang ein wehmütiges Lied, ge-
sungen von einer sanften Stimme , deren Schmelz
sich wie Balsam über verwundete Herzen legte. Der

Umstand, daß der Schall durch die vorderen Fen¬
ster des Hauses über den Fabrikhof flog und Wer¬
ner die Melodie so nur gedämpft vernahm, ver¬
mehrte für ihn noch ihren Reiz und ihre Süße.

Zitternd am ganzen Leibe lauschte der junge
Ingenieur . Sanft , wie auf weichen, weißen Wol-
ken drang es zu ihm her durch die duftende -Nacht:

Ein Fichtenbaum steht einsam
Im Norden auf kahler Höh'.
Ihn schläfert; mit weißer Decke
Umhüllen ihn Eis und Schnee.
Er träumt von einer Palnie,
Die fern im Morgenland,
Einsam und schweigend trauert
Auf brennender Felsenwand."

Dak Lied verstummte ; wie eine zerreißende
Saite klagte der letzte Ton auf * dann brauste mitz»
tönig das Händeklatschen der Gäste empor. Her¬
bert Werner aber lehnte weltentrückt an einer der
uralten Linden und träumte in die Nacht hinein.
Einsam, einsam . . . . Sie konnten zusammen^
nicht kommen, das Wasser war viel zu tief . . . .
Und plötzlich fühlte er warme Tränen auf den
Wangen, und im Herzen eine stürmische Wehmut,
eine wühlende Qual , die sich gewaltsam in einem
ruckhasten Weinen erneu Ausweg suchte . . . Ver¬
gessen die Geheimnisse der Nacht, vergessen die
verdächtigen Gestalten, die er hatte vorüberziehen
sehen. Er , der tatkräftige , entschlossene Mann,
wenn es galt , seine Pläne zu fördern , er versank
in einem Meere süßer und zugleich schmerzlicher
Träumerei , er wurde zum Dichter, dem nur die
Worte fehlten, daS auszudrücken, was er empfand.
Und so staminelte er mit bebenden Lippen vor sich
hin : „Magdalene , Du Herrliche, o Magdalene !"
Immer wieder stammelte er diese hilflosen Worte,
während sich in seinem Herzen eine Welt voll
Sehnsucht, Wünschen und hoffnungslosen Erwar¬
tungen bewegte.

Ein lauter , drohender Ruf , der die Nacht
durchschnitt, warf ihn jäh in die Wirklichkeit zurück.
Entsetzen packte ihn . . . Was bedeutete ^ dieser
wahnsinnig gellende, fast tierisch wilde Schrei?



Deutschland.
* ©Cflcu das Völkerrecht. Die Kreuz-Zeitung

veröffentlicht unter der Ueberschrift „B ela g e¬
rn na der Mittelm  acht e" — ^bet, " '
ke r r e cht sbr u ch? einen Aufsatz, der den im
Anstande beliebten Veraleich der --Bmagerung
Deutschlands" mit der Belagerung von Paris rm
Jahre 1870 als nnhattbar nachweist. Du Belage¬
rung einer Zestuna sei. eine völkerrechtlich aner¬
kannte Ansnabinc von der Regel, wonach nur die
feindliche HeercSmackst Angriffsobjekt sein darf.
Dabei werde nur ein windiger Teil der Zivilbe¬
völkerung von der Kriegshandlung betroffen und
^war nur der freiwillig in der Zestung verblei¬
bende Teil , während die „überflüssigen Esser" ab-
gesckoben werden können. Ganz anders die soge-
nannte Belagerung eines hangen Landes, wo die
gesamte Zivilbevölkerung mitbetroffen werde und
eine Abschiebimg unmöglich fei. Des Weiteren
stellt die Kreuz-Zeitung fest, daß eine völliae Ein¬
schließung und Blockade der Mittelmächte ja über-
Haupt n̂icht vorliegt . Die blockadcfreieu Meere
und die angrenzenden neutralen Staatsgebiete
rissen in denBelagvvunglsgürtel breiteLücken. Des¬
halb habe die Entente die neutralen Mächte einfach
mit blockiert und damit den zweifelsfreien Vol¬
ke  r r e cht s b r u ch begangen. Vorläufig beließe
sie freilich deir Neutralen noch die Lcbensmittel-
zufuhr sitm eigenen Gebrauch. Aber schon habe cs
den Anschein, als ob diese oians vorbehaltlos in
die Belagerung miteimbezogen werden sollten.
Eine solche„verschärfte Blockade" wäre der riesen¬
mäßigste Völkerrechtsbruch. dev ungeheuerlichste
Frevel gegen Recht und Menschlichkeit, dem dre
Weltgeschichte jemals erlebt hat.

* Angcstelltcnvcrsicherung und dauernd Berufs-
unfähige. Nach einer Verordnung des Bundes-
rnts soll in Zukunft den Angehörigen der A n g e-
ste l l t en v e rs i cher u n g. die im gegenwärti-
.gen Kriege durch Kriegs-, Sanitäts - oder ähnliche
Dienste dauernd berufsunfähig geworden sind oder
werden, auf ihren Antrag die Hälfte der für sie an
die Reichsversichemingsanstalt für Angestellte ent¬
richteten Pflichtbeiträge erstattet werden. Bei frei¬
williger Versicherung werden, unter den gleichen
Voraussetzungen drei Viertel der eingezahlten Bei-
träge erstattet. Die Entscheidungen der obersten
Militärbehörden darüber', ob eine Gesundheits¬
störung als Dienstbeschädigung und die Dienstbo-
schädigung als durch den Krieg herbeigeführt zu
betrachten ist, sind für die Instanzen der Angestell-
tcnversicherung birrdend. Die Verordnung hat von
Beginn des Krieges ab rückwirkende Kraft.

Das Bedürfnis zu dieser Verordnung hat sich
herausgiestellt. weil für den Angestellten nach Ein-
tritt der BerufnnaÄlnfähigkeit freiwillige Beiträge
nicht mehr entrichtet werden dürfen. Da die An¬
gehörigen der Ilngestelltenversicherung die Warte-
zeit noch nicht erfüllt haben können, verlieren sie
mit dein Eintritt der Berufsnnfähiakeit ihre An¬
sprüche auf die Leistungen der Versicherung. Ledige
lich im Zalle ihres Ablebens findet eine Rücker¬
stattung der Hälfte der eingezahlten Beiträge an
die Witwe oder die hinterlassenen Kinder statt.
Die neue Verordnung, soll die Rückerstattung cm
die VersichsvnnKsVflichtigen selbst ermöglichen,
wenn diese einen entsprechenden Antrag stellen.
Die Rückerstattung liegt im Interesse der Versicher¬
ten, wenn mit dauernder Berufsunfähigkeit zu
rechnen ist. Die Stellung des Antrags emvfieblt
sich dagegen nicht, wenn der spätere Wiedereintritt
der Berufsfähigkeik und der Versicherungspflicht
wahrscheinlich ist. denn mit der Rückerstattuna er-
lischt natürlich die bisher erworbene Anwartschaft.

Der Wirtschaftskrieg der Zukunft.
Hamburg , 2. Juni . In der General-

versammlrmg der WoerniannLinie Akt.°Gef.
machte Generaldirektor B a l l i n anfangs Mittei¬
lungen über die zukünftige Gestaltung der ^Woer-
mann -Linie, und daß diese mit der Deutsch-Ost-
afrika-Linie eine Interessengemeinschaft geschlossen
habe. Am Schluß erklärte Ballin u. a., daß die
Freiheit der Meere u. unser Kolonialbesitz in Zu¬
kunft so gestaltet werden muß, das; wir bei Eng¬
land nicht nur zu Miete wohnen. Wir seien uns
darüber klar, dast nach der glücklichen Beendigung
dieses Krieges wir einen Krieg, auf weltwirtschaft¬
lichem Gebiet zu fübren haben gegen eine durch
phantastische Kricgsgewinnc außerordentlich stark
gewordene Konkurrenz, um unsere alten Verbin¬
dungen wieder aufznfrischen. Aber wir werden
uns zielbewußt und unverzagt  dieser
großen nationalen Arbeit widmen und sind dem
Reichstag herzlich dankbar, der schon durch eine
entsprechende Resolution die Bedeutung anerkannt

hat . Welche der schnellste Wiederaufbau der deut- |
scheu Handelsflotte für unser Vaterland hat . Der
Reichstag hat damit den Willen der Nation be-
folgt , nicht auf die deutsche Sregeltung zu verzich¬
ten, damit wir., um mit unserem großen Volkswirt
Friedrich List zu sprechen, „nicht wieder werben
unseres lieben Lerraotts Stiefkinder ". «

Oesterreich-Ungarn.
Ern neuer Sproß im Hause Habsbnrg.

Wien, 1. Juni . Erzw-rzogcn Hit«, bic GÄ-
mahlin des Erzherzogs Karl Zranz Josef , ist von
einem Knaben entbunden -worden. Das Befinden
der Erzherzogin ist durchaus befried igeud.

Frankreich.
Eine Geheimsitzung im sranzösischcu Parlament

verlangt.
WB. Genf, 30. Mail Bei der Beratung über

das Verlangen nach einer Geheimsitzung der Kam¬
mer legte Ministerpräsident Briand  im Aujs-
trage des Ministeriums dar, es sei zu befürchten,
daß die vorgestrige Kundgebung in der Kannner
gegen die Kriegsrede Poincaräs sich in starker
und lauter Art in der Geheimsitzung wiederhole.
Wenn diese Vorgänge in der Oeffentlichkeit durch-
sickern, dann könne dies unabsehbare Wirkungen
auf die Volksgcfühle haben. Sollte sich die Kam¬
mer unbedingt nrit der Regierung in einer Ge-
heimsitznng auSsprechen wollen, so sei das Mini¬
sterium damit einverstanden, aber unter der Be-
dingrmg, daß durch eine' Aenderung der Geschäfts¬
ordnung der Gegenstand der Beratungen vorher
festgelegt werde. Der Ausschuß erklärte sich damit
einverstanden. Die Geschäftskommission des Hau¬
ses, wird bis zun; Dienstag die verlangten Ab¬
änderungen ausarbeiten . Die Sozialisten be¬
schlossen, unter allen Umständen einen Antrag aus

eine Geheimsitzung einzubringen . Sie haben bis
heute dafür bereits 190 Unterschriften gesammelt.
Außer den Sozialisten verlangen auch zahlreiche
Abgeordnete der bürgerlichen Linken, daß die Re¬
gierung in einer Geheimsitzung den Grund des
Stilliegens der Engländer und Rus¬
sen  bekannt gäbe.

x Ar MM» der MMiiider.
Die schönste Ehrenschuld, die wir unseren auf

dem Zelde der Ehre gefallenen Helden gegenüber
zu erfüllen haben, ist zweifellos die Fürsorge für
die Hinterbliebenen Zrauen und Kinder. ,Wie
innig und herzlich bittet uns der gebrochene Blick
des totwunden Krieges vor seinem heldenmütigen
Ableben, daß wir doch seinem heißesten letzten
Wunsche Nachkommen möchten, sich des Liebsten,
was er auf Erden zurückläßt, anzunehmen u. vor
allem für seine unmündigen Kinder, die sich schon
ans die frohe Rückkehr des Vaters gefreut , zu
sorgen. Mit Zua und Recht hat sich unsere Ge¬
setzgebung daher dieser Zürsorge angenommen,
auch haben die Zentralbehörden es an Verfügun¬
gen zur Besserstelluua der Hinterbliebenen nicht
fehlen lassen. Vor allem soll nun in diesen Zei¬
len die Aufmerksamkeit der werten Leser auf die.
ärmsten der Hinterbliebenen Kleinen, die Vater
und Mutter verloren haben, gelenkt und die Herz-
Ische Bitte ausgesprochen werden, sich vor allem
dieser .elternlos gewordenen Kinder anzunehmen,
die uns allen der lebte auf dein Schlachtfeld zum
Himmel gesandte Wunsch so manchen Kriegers als
kostbarstes Vernrächtnis anvertrant hat. Möge es
gelingen, unserem braven Volke immernrehr die
Ueberzeugung beizubringen, wie edel und schön die
Annahme solcher Kinder an Kindesstatt ist, wie

kuxk !***  . .

leicht aber auch eine solche Adoption zu bewert-
stelligen ist.

Bereits in einer Allg. Verfügung vorn 24.
August 1915 (Iust .-Min .-Blatt v. 27. 8. 1915 Nr.
31 S . 193) hat der Herr Iustizminister auf Grund
einer Königlichen Verordnung vom 16. Aug. 1915
angeordnet , daß in denjenigen Zöllen, in denen
eine ministerielle Dispens zur Adoption nötig rst,
wenn also der Annehmende noch keine 50 Jahre
alt ist oder nicht mindestens 18 Jahre älter ist als
das anzunehinende Kind. (8 1744 bürg . Gesetzbuch)
nicht wie früher der Iustizminister . sondern das
Amtsgericht zuständig ist, in dessen Bezirk der
Annehmende seinen Wohnsitz oder in Erman¬
gelung eines inländischen Wohnsitzes seinen
Aufenthalt hat (ß  66 des Ges. über die freiw-
Gerichtsbarkeit). Dieses Amtsgericht hat nach
einer neuen Allg. Verfügung vom 13. Mai 1916
(Iust .-Min .°Blatt vom 19. Mai 1916 Nr . 21 S-
113) sich der Vorbereitung der Entscheidung über
das Gesuch um Befreiung von dem zur Annahme
an Kindesstatt erforderlichen Alter zu 'unter-
ziehen, auch wenn der neben dem Befreiungsge¬
such noch einzureichende Antrag auf Bestätigung
des zwischen Annehmenden und Anzunehmenden
zu schließenden Annehmevertragis noch nicht ein¬
gereicht ist, und infolgedessen wegen eventuellen
Wechsels d>es Wohnsitzes oder Aufenthaltes noch
nicht feststeht, welches Amtsgericht für die Befrei¬
ung. zuständig ist. Stets hat das Amtsgericht Be¬
scheid zu geben. wenn , was aber nur in den aller¬
seltensten Zöllen denkbar ist, die Erteilung der
Befreiung nicht in Aussicht g>enommen werden
kann. Ergibt sich im Larise des Verfahrens , daß
ein anderes preußisches Amtsgericht für die Ent-
scheidrmg über das Besminiiasgesuch zuständig ist,
so bat es diese Sache an dieses abzugeben.

Wenn aber schon in Diesen Ausnahmesällen die
Adoption leicht durch,cuführen ist, so ist dies um so
mehr der Zoll, wenn kerne Dispens nötig
ist. Das bürgerliche Gesetzbuch hat die fast
unübersichtlichen Bestimmungen des früheren
in Zvage kommenden Rechts wesentlich ver¬
einfacht, insbesondere hatte es. da die elter¬
liche Gewalt einheitlich gestaltet ist, keinen Anlaß
mehr, die Zälle . in denen ein Mann ein Kind an¬
nimmt von denen zu rmterscheiden, in denen das
Kind von einer Zrau angenommen wird . Das
Wesen der Adoption besteht darin , daß sie dem
Kinde die rechtliche Stellung eines ehelichen Kim
des des Annehmenden gibt. Wird insbesondere
von einem Ehepaare gemeinschaftlich ein Kind an¬
genommen oder nimmt ein Ehegatte ein Kind
des anderen Ehegatten an , so erlangt das Kind
die rechtliche Stellung eines gemeinschaftlichen
ehelichen Kindes der Ehegatten (81757 B. G. B.).
Ein Erbrecht wird sedoch nur für den Angenom¬
menen, nicht für die Annehmenden begründet.
(8 1769). Diese erbrechtlichen Wirkungen erstrecke»
sich auch auf die Abkömmlinge des Kindes. Doch
soll, was interessehalber mit erwähnt sei, ein 8lb-
kömmling, der zur Zeit der Adoption schon vor¬
handen war , nicht gegen seinen Willen in dieses
Verwandtschaftsverhältnis eintreten . daher be¬
stimmt 81762 Satz 2, daß sich die Wirkungen der
Adoption nur dann auf einen zur Zeit des Ver¬
tragsabschlusses schon vorhandenen Abkömmling
erstrecken, wenn der Vertrag auch mit dem schon
vorhandenen Abkömmling geschlossen wird . Die
Wirkungen der Kindesannahme erstrecken sich se¬
doch nicht auf die Verwandten des Annehmenden,
der Ehegatte des Annehutenden wird nicht mit
dem Kinde, der Ehegatte des Kindes nicht rat dem
Annehmenden verschwägert. Weiter wird dev
Vater des Annehmenden nicht Adoptivgroßvater.
die Mutter nicht Adoptivg-roßmutter des Kindes,
der Bruder des Annel,inenden bezw. dessen Schwe¬
ster toerden nicht Adoptiv-Oheim bezw. Adovtiv-
Tantc . Es entsteht vor allem auch kein Erbrecht
zwischen dem Angenommenen u. diesen Verwand¬
ten des Annehmenden. ebensowenig eine gegen¬
seitige Unterhaltspflicht (8 1763). Diese Gesetzes¬
bestimmung ist zweifellos geeignet, so manches Be¬
denken. das in ängstlichen Verwandtenkreisen der
Adoption «ntgeaenbracht werden könnte, zu zer¬
streuen.

Zum Zustandekommen einer Adoption ist nun
Zolgendes erforderlich: Nur derjenige, der keine
ehelichen Abkömmlinge hat, kann adoptieren , un¬
eheliche Kinder oder schon vorhandene Adoptivkin¬
der schließen die Adopion weiterer Adoptivkinder
nicht ans . Wenn auch nicht zu leugnen ist, daß
durch diese Bestimmung manche Adoption verhin-
dert wird , so ist anderseits zu beachten, daß sowohl
ein Mann , wie eine Zrau , Verheiratete wie Unver¬
heiratete adoptieren können: man denke nur an die
große Zahl der Ulleinstahenden oder derer, die den

Keuchend lief er dein Hause zu, stieß den Diener
beiseite, der unbeweglich dastand, als habe er nichts
vernommen, und stürzte mitten zwischen die Ge¬
sellschaft, die, eng zusammengedrängt , mit ent¬
geisterten Gesichtern in der Mitte des Musiksalons
stand, wie ein Trüpplein scheuer Tiere , die von ei-
neni Gswitter überrascht wurden.

(Zortsetzung folgt.)

Unpolitische Zeitläufe.
(Nachdruck_untersagt .) Berlin.  1 . Juni.

Das wird ein Zeiertags - Monat.  Der
Juni bnrmt uns neben vier Sonntagen noch vier
Zesttage : Himmelfahrt . Pfingstmontag . Zronleich-
nam , Peter und Paul : die beiden letzten Tage bil-
dm besondere Zeste der Katholiken: die andern
werden auch von bcff Evangelischen begangen.

Eine solche Zülle von Zeiertageu kann mir zwei
Monaten im Jahre be schieden sein: dem Juni und
dem Dezember. Auch in den Dezember können
acht Zeiertage fallen'. nämliÄ fünf Sonntage,
Mariä Empfängnis und zwei WethnachMage. Wre
oft kommt eine solche Häufung vor? , gn -mnr
nur , wenn Ostern ganz spät fällt , auf den 23. brs
26. April . Zällt Ostern auf den 22. April . ober
früher , so gehört das Himmelfahrtsfest noch in den
Mai hinein . Häufiger ist die Zesttagsfülle im De¬
zember, nämlich inimer dann , wenn dessest erster
Sonntag aus den zweiten oder dritten Monatstag
fällt , was in 28 Iakwen sich achtnral ereignet.

Dezember und Juni , die bevorzugten Zest-
Monate, biilden sozusaaen die beiden Pole des Ic
rez . In den Dezember fällt die winterliche Sc
.nerNveirde. und in den ŝ uni die somnrerli
Sonnenwende . Der eine Monat bringt den t i >
wen Stand des Taaesgestvrns und damit die M
ternacbt.für den Winterschlaf der Statur Dev
dere Monat bringt den höchsten Stand i
Sonne , den Mittaa des Jahres . Im Kalen
steht: Anfang  des Winters . — Anfang
Sommers . Wir fühlen aber, daß wir sedesr
schon mittendrin sieben, entweder in der ran!
oder in der schönen Jahreszeit . Zur die W<

nachtszeit ist die Bezeichnung „Mitiewinter " alt
und weit verbreitet . Ter entsprechende Ausdrllck
„Mittesommer" für die zweite Juni hälfte ist weni¬
ger üblich. Vielleicht erklärt sich das daraus , d̂aß
die Menschen den lebhaften Wunsch haben, über,
den grimmen Winter recht schnell hinwegzllkom-
men. und dtzsbalb schon gern von der Mitte- spr^
chen, wenn auch das dickste Ende des Zrostes noch
nackknkommen droht. Den Sommer dagegen möchte
inan gern festhalten und hat es also mit seiner
Halbierung nicht iol eilig . Als Höhepunkt des
Sommers betrachten die Landbewohner die Ge¬
treideernte , di« Stadtbewohner die Zerien . Wenn
auch die Tageslänge im Juli und August schon
merkbar abnimmt , so Pflegt doch die Wärme erst
in diesen Monaten den höchsten Grad zu erreichen,
und gerade das Schwitzen gilt rins als der über.-
zeugendste Beweis für das Dasein des Sommers.

In volkswirtschaftlicher  Hinsicht trifft
es sich recht gut . daß die Zesttage gerade diese zwei
Monate bevorzugen. Die La n d w i r t scha f t hat
im Zrühiahr , im Hochsommer und im Herbst viel
sckwere Arbeit zu leisten. Im Dezember und Juni
kann sie sich viel eher Arbeitspausen gönnen, als
in den anderen Monaten . In der Industrie
machm die Monate keinen so großen Unterschied
in der Geschäftigkeit: aber es schadet wirklich nicht,
wenn die modernen Arbeitssklaven an den Höhe¬
punkten des Jahres einige Stunden und Tage
zum Ausatmen kommen. Die dringliche Arbeit
wird ja doch geleistet. Die Ruhepausen ra Dezem¬
ber und im Juni ergänzen sich sehr schön. Neben
der kttchlichen Zeier und der religiösen Erbcanrng
kann man an den Dezembersestendie häusliche Ge¬
mütlichkeit in vollen Zügen genießen, im Juni
aber sich dem erfrischenden N a t u r g e n u ß aus
deir blühenden Gefilden hingoben. Sonnenschein,
Ackervracht. Waldesgrün — darin stecken auch
Nährwerte , nicht nur für den Körper, sondern auch

^ ’§ eV?i- Also genieße mit den
Deinen dre sämtlichen Feiertage , die dir beschie-
den sind, in der richtigen Harmonie von Erbauung
und Erholung , von bedächtiger Ruhe nnd fröh¬

licher Bewegung. Auch in den Kriegszeiten : denn
alles Kopfhängen hilft nicht vorwärts . Hoch die
Häupter , hell die Augen, heiter die Herzen, hurtig
die Hände!

Wenn alles andere knapp zugeteilb werden mag,
von Licht und Luft  bekommen wir gerade in
diesen! Kriegssommer eine gehäutte Portion . Dank
der Sommerzeit , die sich trefflich bewährt und die
uns sogar die Engländer haben nachmachen müssen
— mit drei Wochen Verspätung . Gerade int Juni
können wir den verlängerten Sonnenschein am
b-esten genießen. Me Tage sind am längsten, und
die Hitze ist nicht so drückend, wie in den Hnnds-
tagen.

Mensch,  s o n n e d i ch!
Um die gesunden Sonnenstrahlen zu gmießen,

brauchst du nicht erst eine Sommerreise zu machen.
Die Sowie scheint vor jeder Tür . Und sollte dein
Heim in einer engen Gasse liegen, die nur zeit¬
weilig schräge Strahlen bekommt, so nimm den
Stock und Hut , aeb' ins Zl'eie. Brust heraus:
frische Luft eingeatmet ! Die ist ohne Karte zu ha¬
ben, und ein gemütlicher Spaziergang ist doch ein
Labsa-l — auch für die Beine, die bei dem Stehen
vor bem Butter - und Zleischläden steif geworden
sind!

Wie stehlls denn mit der Z r i e d e n 8 s o n n e?
Ich glaube, da sind wir in einer ähnlichen Lage,

wie die Nordpolfahrer , die nach monatelanger Nacht
einen Zipfel der Sonne im Süden wieder auf.
tauchen sehen. Sie sagen hvffnungsfroh : Es wird
wieder hell!  Ja . es wird werden, aber es ist noch
»ic&t. Jeden Tag steigt bte Sonne einen Zinge»
brett höher: dock eine ganze Reihe von Tagen kann
es noch dauern , bis aus der zarten Dämmerung
sich ein richtiger Tag entwickelt l>at . Also abwar-
ten. Wer ungeduldig wird , macht sich erst recht
zum Dulder.

Aber Präsident Wilson  Von Nordamerika
hat sick>dow feierlich zum Friedensvermittler ange-
boieu? Ich halte nicht viel von den Vermittlern,

die Reklame macken. Wenn z. B. zwei von deinen
Nachbarn in Zwist u. scharfen Streit geraten sind,
stellst du dich dann vielleicht an dm Zmtn nnd
hältst folgender Rede: „Heda, ihr Kampfhähne,
cmfgepaßt! Jetzt komme ick als Schiedsmann.
Ihr wißt euchm nickt zu raten und zu helfen. Ich
werde euch den Star stechen und euch sagen, was
recht und heilsam ist. Also stillgestanden!" Mt
solcher Beredsamkeit würdest du gewiß nichts ans¬
richten. Die Streitenden lassen sich nicht bevor¬
munden oder aar kommandieren. Sie sagen, sie
seien selber Mannes genug, und der eine oder der
andere fragt sich, ob denn der vordringliche Der-
mittler nickst Hintergedanken habe und ihn über¬
listen wolle. Nun werden sie erst recht verbissen.

Ach. das Vcrmittlen ist ein ungeheuer schviett-
ges Geschäft. Nur ganz auserwählte Leute ver¬
stehen sich ans die Kunst, und die prahlen nicht da¬
mit . Die meisten lernen es nie, und wenn sie doch
sich einmischen, so richten sie oft einen ähnlichen
Segen an, wie der Elefant im Porzellanladen.

Es kommt im gewöhnlichen Leben sehr Nuifig
vor, daß eine biedere Seele sich sagt: „Es ist doch
ein Jammer , daß Linz und Kunz in Zemdschast
leben. Soll ich nickst als Zriedensengel dazwischen¬
treten und ihnen zum Versöhnungsfest verhelfen?"
Soll da immer die Antwort lautem: Halt den
Mund und laß die Zinger fort ? Nein , nicht im¬
mer ! Aber erst muß aründlich geprüft werden, ob
der diensteifrige Vermittler wirklich die geeiraete
Person ist, die bei beiden  Parteien volles Ver-
ttttimt und den nötigen Respekt genießt. Ist das
der Zall . so muß der Vermtttler süh noch einen
vorsickstigien Zeldzugsplan machen nach allen Re¬
geln der Erziehungsknnst. Er darf nicht mit der:
Tür ins Saus fallen und den streitenden Parteien
sozusagen die Zriedenspistole aus die Brust setzen.
In der Regel muß er einen wohlbereckmeten Um¬
weg machen. Er knüvtt -ein freundschaftliches Ge¬
spräch an mit dem einen und dem andern Teil . Er
sagt keinein auf deir Kopf zu, daß er unrecht habe
und der Gegner reckst aber er läßt in der Unter¬
haltung so Einiges einfließen, was den Zorn in!l-



Verlust eines Kindes zu beklagen hatten . Weiter
tft airr Adoption, wie oben bereits ausgeführt . ein
gewisses Altersverhättnis , nämlich die Vollerrdungdes 60. Lebensjahres des Adoptierenden und eine
Zwischenzeit von 18Jahren in dem Lebensalter desAnnehmenden und Anzimehmenden erford!erlich.
Von dem Mangel dieses Erfordernisses kann aber,
wie oben dargelegt . Befreiung eintreten . Fern « :
llt zur Adoption ein Annahmevertrag der Betei¬
ligten erforderlich, der der Bestätigung durch das
Gericht bedarf. Diese Bestätigung kann nicht ver-
saat werden, wenn die gesetzlichen Voraussetzungen
aeaeben sind, sie ist kein Gnadenakt, sond. ein Akt
der freiwilligen Gerichtsbarkeit. Endlich,ist zu be¬
achten, das; der Verheiratete nur mit Einwilliauna
seines Ehegatten annehmen oder airgenommen
werden kann. (§ 1746.) Die Einwilliauna ist nicht
erforderlich, wenn der Ehegatte zur Abgabe einer
Erklärung außer stände ist oder sein Aufenthalt
dauernd unbekannt ist. Ein eheliches Kind kann
bis zum 21. Jahve nur mit Einwilligung der
Eltern , ein uneheliches nur mit Einwilligung der
Mutter adoptiert werden. Als gemeinschaftliches
Kind kann ein .Kind nur von -einem Ehepaar ange¬
nommen werden. Der Annehmende, dessen Fa-
wiliennamen das Kind annimmt , hat über das
Vermögen des Kindes auf seine Kosten ein Der-
zeichnis aufzunehmen und dein Vormundschafts¬
gericht einzirreichen. sowie das Verzeichnis mit der
Versicherungder Richtigkeit und Vollständigkeit zu
versehen. Die leiblichen Eltern verlieren die elter¬
liche Gewalt über das Kind, die uneheliche Mutter
Röcht und Pflicht der Sorge für das Kind. (§1765.)
vftn übrigen bleiben die Rechte und Pflichten, der
leiblichen Verwandten unberührt , insbesondere
tritt keine Beeinträchtigung ihres Erbrechts gegen-
Wer dem Kinde ein. Zulässig ist sogar., in dem
Annahmevertrag die Nuhwirkung des Annehmen¬
den an dem Vermögen des Kindes sowie das Erb¬
recht des Kindes dem Annshmenden gegenüber
auszuschließen. (8 1767.) Die Aufhebung eines
bestehenden Adopitonsverhältirifses ist gleichfalls
zulässig, sie bedarf jedoch der Bestätigung durch
das Gericht.

Mögen diese Zeilen dazu beitragen , das In¬
teresse weiter Kreise für das Los der elterlosen
Krieriskinder zu Wecken und durch Herbeiführung
einer Adoption in der eigenen Familie oder in
Verwandten- und Bekanntenkreisen die Vorurteile
der Stellung eines ehelichen Kindes den be-
dauernswerten Kleinen wieder zuzuwenden. Nicht
klein ist die Zahl der Armen, denen wir unser
Mitgefühl schenken, umsomehr erscheint es geboten,
das allseitige Interesse in dieser Frage anzirregen,
vor allem aber arrch diejenigen, denen die Obhut
iiher die elternlosen Kleinen auf Grund einer Vor-
wundschaft oder Pflegeschaft anvertraut ist, die
aber ans gesetzlichen Gründen nicht in der Lage
und, ein Udoptionsverhältnis herbeizuführen, zu
bitten , mit gleicher Wärme imd Herzlichkeit sich
der Fürsorge und Erziehung dieser Kleinen anzu-
nehmen, als wären es die eigenen Kinder . Der
Lohn des göttlichen Kinderfreundes wird gewiß
nicht ausbleiben . _ St.

Lokales.
Limburg , 3. Juni.

^Die von uns schon erwähnte Spen¬
dung eines Stiftungsnagels durch
die Musik des 2. hiesigen Landsturm-

, bataillons  verdient besonders hervorgehoben
zu werden, weil es nicht das erste Mal ist, daß sich
dieses Bataillon an Werken der Liebestätigkeit m
unserer Stadt beteiligt . Wir erinnern daran , daß
schon im vorigen Sommer die 4. Kompagnie des
Bataillons durch ein zweimalwiederholtes Konzert
eine ganz bedeutende Summe für Wohltätig-
keitszwecke  aufgebracht hat, daß es sich noch¬
mals in der Theatervorstellung dieses Winters in
in ebenso hervorragendem Maße erfolgreich betä¬
tigt und außerdem schon im Winter dem Stock in
Eisen einen Stiftungsnagel gespendet hat, der aus
freiwilligen Beiträgen auf dem Bataillonsbureau
aufgebracht wurde. Es verdient besondere Aner¬
kennung, wenn gerade das Militär sich in solcher
Weise in bürgerlicher Liebesarbeit beteiligt . Ehre
darum dem wackeren zweiten Bataillon , seinem
Führer , besonders aber auch der unermüdlichen
Musikkapelle, deren Verdienst auch die Konzerte
rm „Bayrischen Hof" sind, welche Jedermann für
ein Geringes zugänglich einem gemeinnützigen
Unternehmen dienen und Manchem über trübe
Gedanken hinweghelfen werden. Sie bilden ein
ebenso notwendiges wie erfreuliches Gegengewicht
gegen die Schwere der Zeit.

= Preußische Klassenlotterie.  Nach-
dem nunmehr die Ziehung der 5. Klasse der Preu¬
ßischen Klassenlotterie beendet ist, hat bei allen
Lotterie-Einnehmern die Erneuerung derjenigen
Lose zur 1. Klasse der 234. Lotterie begonnen,
welche in der 5. Klasse der 233. Lotterie nicht ge-
Zogen worden sind. Die Auszahlung der Gewinne
bis zu 600 Mark erfolgt gleich nach Erscheinen der
amtlichen Ziehungsliste , welche voraussichtlich bis
Mm 10. Juni eintrifft . Die Auszahlung der Ge-
Winne von 1000 Mark aufwärts erfolgt erst nach
dem 16. Juni . Als Ziehungstage für die 234.
Lotterie sind festgesetzt: 1. Klasse am 11. und 12.
\5Uli; 2. Klasse 11. und 12. August : 3. Klasse 8.
und 9. September : 4. Klasse 6. und 7. Oktober;
6. Klasse 7. November bis 2. Dezember.

-- -- Von unserm Kriegswahrzeichen.
Gelegentlich der Hauptversammlung des
Verbandes der Gewerbevereine für
Nassau,  die am verflossenen Sonntag hier ge¬
ragt hat, beteiligte sich auch dieser an der Nagelung

beim und den Anawobn besänftigen kann. Wenn
«r fühlt , daß die Stimmung : besser wird, so kann
fr gelegentlich dem einen Mitteilen, was dev andere
denkt und will , soweit das zur Versöhnung bestra¬
fen kann. An diese langsame Stimmungsmache
kann sich dann im günstigen Augenblick das Ange¬
bot knüpfen, bei dem andern Teil mal anzirfragen,
wie es mit der Neigung zum Vergleich stehe. Ist
w eine Vcrbmdimg hergestellt, so kann der Ver-
wittler ja einen förmlichen Vorschlag zur Gute
Mfs Tapet bringen . Dazu gehört also viel Geduld
vnd viel Klugheit . Wer über die erforderlichen
Eigenschaften nickt verfügt , der hält sich lieber zu¬
buck. Denn von den verunglückten Ausgleichsver-
ivchsn gilt das Wort , daß die letzten Dinge schlimm
wer werden als die ersten. Durch blinden Eifer
wun man zu leickt Oel ins Feuer gießen. Wer
wit Erfolg als Friedensengel sich betätigen will,
wuß tüchtige Flügel mitbringen.

Was den Frieden im Weltkrieg angeht, so
Mne ich erst dann auf eine günstige Wendung,
wenn die Urheber de« Krieges in London u. Paris
stürzt worden sind. Dann erst finden Vernunft
«nd Ehrlichkeit die Balni frei.

beim „Stock in Eisen" zum Besten der Kriegsfür-
sorge. Hierzu waren auch persönlich die Herren
Landeshauptmann Krekel und Landesbaurat Wolf-
Wiesbaden erschienen. Ferner wurden von „Un°
genannt -Limburg " 2 Stiftungsnägel genagelt;
damit ist die Zahl 120 an Stiftungsnägeln bereits
überschritten: einige weitere sind wieder angemel-
d«t. Von geschätzter Seite wird uns mitaeteiü,
daß in absehbarer Zeit die Nagelung geschlossen
werden wird, so daß die Schulen, Vereine, Gesell¬
schaften und Einzelpersonen aus Stadt und Land
des Heimatsbezirks , welche sich gewiß dock auch
gerne an. der Nagelung beteiligen wollen und noch
rückständig sind, gebeten werden, den Tag ihres
Erscheinens gefälligst bestimmen zu wollen. Für
die Nagelungen air Geburtstagen und Naniens-
tagen zeigt der Kalender ja diese freundliche Er¬
innerung an.

=5_tteber Fisch - Zubereitung  wird uns
geschrieben: Anschließend an die Ankündigung des
„städtischen Fischverkaufs" sei für diejenigen, die
den Fisch nicht am gleichen Tage des Einkaufs zu
essen beabsichtigen, folgende erprobte Kochvorschrift
mitgeteilt , nach der besonders in wärmerer Jahres¬
zeit dem Fisch Frische und .damit Wohlgeschmack
und Bekömmlichkeit vollkommen erhalten bleiben.
Die Hausfrauen wollen am besten gleich nach Ein¬
kauf des Fisches gut gesalzenes und nach Belieben
gewürztes Wasser zum Kochen bringen , in dieses
stark kochende Wasser den Fisch hineinlegen, ihn
aber nur ein Mal aufwallen lassen, dann den
Topf mit dem Fisch sofort vom Feuer nehmen und
erkalten lassen. Soll der Fisch am nächsten oder
selbst. übernächsten Tage gegessen werden, nehme
man ihn dann erst aus der Fischbrühe, lasse diese
wieder zum Kochen kommen, lege den Fisch dann
in die Brühe und lasse ihn darin etwa 2—3
Minuten ziehen, so wird er gar und gut sein.

Provinzielles.
Zum 7V. Geburtstag des Oberlandesgerichts-

Präsidentcn Dr . Spahn
Mrd uns aus Hadamar  geschriöben : Ober-
landesgerichtspräsident Dv. Peter Spahn , gehört
mit dein leider schon vor dreizehn Jahren in rüsti¬
gem Mannesalter verstorbenen Dr . Ernst Lie¬
ber ' und dem noch lebenden Geheimen Kommer¬
zienrat Cahernsty  und Justizrat Dahlem
zu den unserm enaern Heimatland entstammten
Zentnrmsabgeordneteir im Reichs- und Landtag,
welche ihrer Heimat zur Zierde gereichen und als
Volksvertreter sich einen allseitig geachteten Na¬
men erworben haben. Spahn ist von ihnen dev
bedeutendste und einflußreichste und dadurch in
den weitesten Kreisen rühmlich bekannt geworden.
Mit uns hiev verknüpft ihn der sechsjährige
Aufenthalt am hiesigen Gymnasium, das er nach
rühmlichem Studium gerade vor fünfzig Jahren
im Frühjahr 1866 mit dem Zeugnis der Reife
verließ. Aber aus unserer Stadt hat er mich feine
treue und um die Familie bei der häufigen
pflichtmüßilgenAbwesenheit des Gatten , besonders
hoch verdiente Gemahlin Emilie Helmer,  ge-
nommen. Sie wurde ihm leider nach sehr glück«
licher, zwanzigjähriger Ehe. aus der fünf Kinder
(der älteste Sohn ist Universitätsprofessor Dv.
Spahn in Straßburg ) hervorgmgen , durch den
Tod entrissen und bat in Berlin , wo ihr Gemahl
damals Kammergerichtskat war , ihre letzte Ruhe¬
stätte gefunden. In überaus warmem Airdenken
verehrt der setzt mit Röcht so gefeierte Mann die
sehr betrauerte , vorzügliche Mutter ihrer Kinder
u. konrmt gerne hierher zu ihrem einstigen Wohn¬
ort . — Von Spahns hervorragender Tätigkeit
bei der Ausarbettuna des Bürgerlichen Gesetz¬
buches, welche fünf Jahve angestrengtester Tätig-
keit von 1891 bis 1896 uinfaßte , war bereits in
Ihrem ersten Festartikel in Rede. Es wird aber
gerade auch in Nassau besonderes Interesse haben,
mehrere Schriften Spahns zu erwähnen, welche
im Anschluß an seine Arbeiten für das Bürger¬
liche Gesetzbuch entstanden sind und für weite
Kreise wichtige Gegenstände behandeln. Wir
nennen da namentlich: „Das ' Ehsrecht im Entwurf
des Bürgerlichen Gesetzbuchs", ferner „Die Ver¬
waltung des Ki'vchenvenmögens nach dem Bürger-
lichen Gesetzbuch und weiter : „Verwandtschaft u.
Dormundschaft nach dem Bürgerlichen Gesetzbuch".

Bezirkstag des deutschen Fleischcrverbandes für
Hessen und Hessen-Nassau,

ht . Frankfurt , 1. J,mi . Bei sehr guter Be¬
teiligung aus dem Verbandsgebiet hielt der Be-
girksverein des Deutschen Fleischerverbandes für
Hessen und Hessen-Nassau in der „Alemania " seine
Frühjahrshauptversammlung ab. Im Mittel¬
punkt der ausgedehnten Verhandlungen , die Ober¬
meister L a u tz- Darmstadt leitete, ' standen die
durch den Krieg hervorgerufenen wirtschaftlichen
Maßnahmen für das Fleischergewerbe. Ôber¬
meister Pfeiffer - Frankfurt  führte in einem
Vortrag über „Die Maßnahmen zur Fett - und
Fleischversorgung" die vielfachen dabei zu Tage
getretenen Mitzstände auf die ungezählten
Zwischenhändler: zurück, da diese nicht über die ge-
ringsten Fachkenntnisse verfügten . Auch die
Ausfuhrverbote der einzelnen Bundesstaaten müß-
ten als schwere Hemmnisse für eine geregelte
Fleischzufuhr angesehen werden. Direktor Ph.
D e i s n e r - Frankfurt behandelte die Beschlag¬
nahmung der Häute und Fette . Allen Vorträgen
schlossen sich rege Besprechungen an . — Der ge¬
schäftliche Teil des Bezirkstages brachte u. a. auch
die Wiederwahl der ausscheidenden Vorstandsmit¬
glieder Stahl - Limburg, Sachs - Gießen
und Schwarz-  Fulda . Obermeister L a u tz
wurde abermals in den Reichsverbandsvorstand
gewählt.

[ZI Vom Lande, 1. Juni. Im Laufe des Som¬
mers wird der Bienenzüchterverein des Reg.-Bez.
Wiesbaden einen Kursus für solche Kriegsinvali¬
den abhalten lassen, die sich der Bienenzucht wid¬
men wollen.. Da den Teilnehmern keinerlei Kosten
entstehen, wird auf denselben wiederholt hingewie¬
sen. Anmeldungen richte man an Lehrer Strack-
Hofheim. Für die Umgebung kann dasselbe auch
gelegentlich der Versammlung , die Sonntag , den
4. Juni , nachm. 4. Uhr bei Gastwirt Hilgen in Elz
stattfindet , geschehen. Für die Bienenzüchter der
Sektion „An der Elb" wird besonders auf diese
Versammlung aufmerksam gemacht, da der Bezug
von Zucker für die Herbstfütterung daselbst erle¬
digt wird.

* Diez, 2. Juni . Die Besitzerin eines hiesigen
Hotels Kunde in den letzten Tagen in unverschäm¬
ter Art und Weise bestohlen. Der Verdacht, der
sich auf die neueingestellte Köchin lenkte, bestätigte
sich. Am 29. Mai abends wurde ein mit gestohle-
neu Waren wie Champagner , Weine, Liköre, Tisch.

und Bettwäche vollgepackter Reisekoffer, der übri¬
gens einem Reisenden entwendet war und den die
Diebin schon bahnamtlich aufgegeben hatte , im letz-
ten Moment von der Polizei noch beschlagnahmt.

# Elz , 2. Juni . Um die Mitte April etwa
wurden hier auf Requsition der Behörden die letz-
ten kupfernen Kessel und derlei Metallsachen abge-
liefert : sie lagern heute noch ruhig im Schulkeller.
Doch das geht uns Zivilisten nichts an . Aber die
Ablieferer hätten doch Bescheinigungen  für
Abgabe ihres Eigentums erhalten müssen, um auf
Grund dessen ihr Geld in Empfang nehmen zu
können. Sind doch noch Leute hier, welche für die
im Herbste vorigen Jahres abgelieferten Sachen
bis jetzt keine Zahlung erhalten haben. — Wenn
ein Bürger vom Kreise oder von der Gemeinde
Lebensmittel oder Futterartikel haben will, so
muß er sorgsam vorher blanken Tisch machen. Was
nun dem einen recht ist, dürfte auch dem andern
billig sein. Wenn der Staat oder irgend eine Ver¬
waltung etwas durch Requisition an sich nimmt , so
muß auch sofort Zahlung geleistet werden. In
Elz wohnen vorwiegend kleinere Leute, die sich in
der jetzigen teueren Zeit keinen neuen Kessel
kaufen können, wenn sie das Geld für den alten
nicht vorher erhalten haben. — In der Stadt Lim¬
burg wurden vor einiger Zeit auch die Kessel ab¬
geliefert : aber nur gegen Bescheinigung. Auf diese
hin erhielten die Ablieferer sofort ihr Geld auf der
Kreiskasse. Warum geschieht solches nicht auch in
Elz ? Vielleicht kümmern sich die Aufsichtsbehörden
einmal um diesen schreienden Mißstand.

□ Montabaur , 2. Juni . In der für den 31. Mai,
nachinittags 6 Uhr anberaumten Sitzung der
Stadtverordneten -VeMinmlung wurde die Wahl
der Mitglieder und Stellvertreter zur Vorein-
schätzungs-Kommission für die . Wahlperiode
1917/19 vorgenommen. Für die hier bestehende
Liebesgaben-Sammelstelle wurden wie auch im
vorigen Jahre 600 Jl bewilligt. Herr Magistrats¬
schöffe, Rechtsanwalt Dr . Wentrup  legte Rech-
nung und Belege der Liebesgaben-Sammelstelle
für das abgelaufene Jahr vor. Hiernach betraaen
die Einnahmen 3354 Jl,  die Ausgaben 3157 Jl,
Bestand 197 M.  Rund 1500 Pakete wurden den
hiesigen Kämpfern ins Feld geschickt.

Die Versammlung sprach den bei der Sammel¬
stelle mitwirkenden Damen, sowie dem Herrn Dr.
Wentrup  für ihre nneigenützigen Bemühungen
den besten Dank aus.

Herr Bürgermeister Reis  unterzog die Le¬
bensmittelversorgung einer eingehenden Be¬
sprechung. Im Verlauf der hierauf folgenden
Aussprache wählte die Versammlung eine Kom¬
mission, welche bei Beschaffung und Verkauf der
Lebensmittel der Verwaltung 5nit Rat und Tat
zur Seite stehen soll, bewilligte zum Bezug von
Lebensmittel einen Kredit bis zur Höhe von
10 000 Jl  und beschloß die Anstellung einer kauf¬
männischen Kraft zur Bewältigung der vielen Ar¬
beiten, wie Einkauf , Verteilung , Leitung des Ver¬
kaufs, Abrechnung usw. gegen monatliches Gehalt
von 80 Jl  und 1% Umsatzprovision, zusammen bis
150 Jl  monatlich , mit einmonatlicher Kündigung.

-4- Frankfurt , 2. Juni . Ein in den hi-Wn
katholischen Kreisen hochangesehene und um die
katholische Sache verdienstvolle Persönlichkeit, Herr
Rektor . Weck der,  feierte am Samstag den 27.
Mai sein 60jähriges Lehrerjubiläum.
Zu der Feier , die im Amtszimmer des Rektors
stattfand , hatten sich viele Gratulanten eingefun¬
den. Im Aufträge des Magistrats beglückwünschte
Herr Stadtschulinspektor Herber  den Jubilar
und verlas ein Handschreiben des Oberbürger¬
meisters, in dem Weckber in warmen Worten Dank

-mnd Anerkennung für sein Wirken ausgesprochen
wurde. Gleichzeitig gratulierte er im Namen der
städtischen Schuldeputation und überreichte für
die Stadt eine künstlKisch ausgeführte silberne
Plakette und namens der Negierung den Roten
Ad erorden  vierter Klasse. Herr Stadtpfarrer
Geist!. Rat Abt überbrachte Glückwünsche der
katholischen Gemeinde, des Kirchenvorstandes und
verschiedener Wohlfahrtsveceinigungen ; er ge-
dachte in warmen Worten der großen Verdienste
Weckbers um das katholische Gemeindeleben und
die christliche Charitas . Namens der Schul¬
kollegien der Dom- und Nosenbergerschule gratu¬
lierte Herr Lehrer Geis,  für die Schüler und
Schülerinnen der beiden Schulen eine Abordnung
dieser. Herr Rektor Weckber  dankte tiefbeweat.
Außer einer großen Zahl von Glückwunschschreiben
traf auch ein Schreiben des Hochwürdigsten Herrn
Bischofs Dr . Kilian  ein , der in Eltville seiner¬
zeit Lateinschüler bei Weckber gewesen war.

HI Frankfurt , 2. Juni . Im Bereiche des
18. Armeekorps ist die von Frau von Schenk, der
Gemahlin des kommandierenden Generals des
18. Armeekorps, ins Leben gerufene Kriegs-
blinden Hilfe  in Tätigkeit getreten ; sie steht
unter dem Schutze der Prinzessin Friedrich Karl
von Hessen, die der Blindenhilfe ihre tatkräftige
Mitwirkung angedeihen läßt . Die einaeleitete
Sammlung bat bereits namhafte- Beträge er-
gtzßen, zu der auch die Feldgrauen im Interesse
ihrer erblindeten Kameraden - beigetragen haben.
Der jetzt gegründete Verein wendet sich an weitere
Kreise um Beitritt als Mitglied ; der Beitrag be¬
trägt 3 Jl.  Der Verein will den erblindeten Sol¬
daten nicht nur Gelegenheit zur Erlernung einer
Beschäftigung geben, auch ein eigenes dauerndes
Kriegsblindenheim  für sie schaffen. Bis
zur Fertigstellung des eigenen Heims sind die
blinden Soldaten in dem von Frau Wertheim in
der Arnsburgerstraße zur Verfügung gestellten
Hause untergebracht worden. Vorsitzender des
Vereins ist Geh. Medizinalrat Prof . Dr . Rehn.
Das Kriegsblindenheim ist dem Reservelazarett VI
angegliedert worden. _

Kirchliches.
Der österreichische Armcebischof im Okkupations-

Gebiet.
* Wien, 31. Mai . Aus dem Kric-gspressequar-

ti« wind gemeld-et : Der Feldvikar B j e l i k unter¬
nahm vom 24. bis zum 28. 6. eine Reise im Okku-
pationsaebiet von Russisch - Polen.  Am 27.
6. stattete er dem deutschen Generalgouverneur in
Warschau einen Besuch ab. Am 28. vormittags
nahm Mfgire. Bielik in Lublin die feierliche Weihe
der ehemaligen russischen Kirche als römisch-katho¬
lische Gavnisonkirche vor.

Religiöse Frage » inr Orient.
Lugano, 1. Juni , (zf.) Die Kongregation der

Kardinale De vrovaaairda ftbe beschäftigt sich mit
der religiösen Krise , die im ganzen Orient,
namentlich in Syrien und Palästina dadurch cms-
'« brochen ist, daß die französischen und italienischen
Geistlichen bis ans Wenige Ausnahmen das tür¬
kische Staatsgebiet verlassen mußten . Auch die kri¬

tischen religiösen Verhältnisse in Bulgarien und
Armenien beschäftigen die Kongregation.

Gerichtliches.
0 Limburg , 30. Mai . In der letzten Sitzung

des hiesigen Schöffengerichts  winde der
Viehhändler August B. von K. wegen Ueberschrei-
tung der Höchstpreise beim Aufkauf von Schwei»
neu in Limburg und Umgegend zu einer Geld¬
strafe von 400 Jl  verurteilt . Wegen des gleichen
Vergehens wurde der Viehhändler Hermann H.
von K, zu einer Geldstrafe von 800 Jl  verurteilt.
Sf 1 müssen  außerdem die Kosten des
-Lrersahrens tragen . Im Unvermögensfalle tritt

Stelle von je 10 Jl  Geldstrafe ein Tag Ge-
ß »ms . — Dem Weichenstellera. D. Karl St . von
sRnriaPTtJv̂ ^ ,n1t  gelegt , seine Kartoffelvorräte der
ew n hm 7uopn °n? icht angezeigt zu haben. Auf
strase Kit/ “£ / teIrten  Strafbefehl von 3 Jl  Geld-
SÄ er gerichtliche Entscheidung. Der
tffelmchr  im Beö ? 7 täglichen Zeit keine Kar-
digen Polizei^ eî altung ^Kartoffeln ^Lezoaen̂ " ^^
erfolgte deshalb seine Freisprechung. — Der Rei¬
sende Theodor H. von B. war beschuldiat imTOn
1915 in L. an verschiedene Einwohner wertlo e
Dalinenknollen als Knollen einer Winterpflanze
für den Betrag von 1 Jl  pro Stück verkauft zu
haben. Er hatte die verkauften Knollen in einem
Geschäft für 10 Pfennig das Stück gekauft. Der
Angeklagte ist geständig. Er wird wegen Betrugs
zu 2 Wochen Gefängnis unter Auferlegung der
Kosten verurteilt.
_ Np . Wiesbaden, 2. Juni . Vor der hiesigen
Strafkammer hatten sich drei, zu Ostern erst aus
der Schule^entlassene Burschen zu veranttvorten.

Schierstem in ein Uhren- und Goldwaren-
lgeschaft eingebrochen  waren und die gestoh-
^L .^ ^ ^ E >en ebenfalls erst schulentlassenen
Mädchen geschenkt hatten . Das Urteil lautete für
keden auf drei Monate Gefängins . Zu ihrer Der.
tewrgnng führten die Burschen an , daß sie durch
das Lesen von Krrminallektüre arrf die Räude-
reren gekommen seien.

Vermischtes.
^ "" Verschiedenes aus  a l l c r W e l t.

Eine Wirrstkarte.bat die Stadt Speyer  für die
sogenannte Ansbacher Kriegswnrst , die sie Her¬
stellen läßt , oinaeführt . da das Pfund nur 80 Pfg.
kostet und die Wurst großen Absatz findet. Ka ss a u
verkauft eine Kriegswurst zci 60 Pfg . das Pfund.
— Kommerzienrat Moritz Boeker in Re m sche i d
stiftete 250 000 Jl,  die zur Mietunterstützung für
kinderreichen Fmnilien mit unter 3000 Jl  Einkom¬
men Verwendung finden sollen. — Nach Blätter¬
meldungen ist der amerikanische Dampfer „Roo-
noake", der von San Franzis ko nach Val-
paraiso  fuhr , am 9. Mai an der kalifornischen
Küste in einen: Sturm untergegangen . Von der
Vcmanniing sind 46 ertrunken imd 3 gerettet . —
Sofia,  1 . Juni . Die bulgarische Regierung be¬
schloß, zur Erinneruna - an den Weltkrieg neue
Briefmarken auszuaeben.

Die Großstädte als Ticrzüchtcr.
ko. Mainz , 31. Mai . Nahezu 100 Schweizer

Milchziegen bat die Stadtverwaltrmg erworben,
die in den Stallungen auf der „Jngelheimer Au"
nntergchbrackst werden. Man rechnet täglich mit
mehreren 100 Litern Milch, die ausschließlich zur
Kinderernährung verwendet werden soll. Außer
60 Schweinen für das Städtische Krankenhaus
Wurden in der großen Anlage zahlreiche Hühner
untergebracht.

llt . 1100 Prozent Gewinn . Bor zwei Jahren
noch verkauften die Abdeckereicu ihre Fette mit
60 Mark für 100 Kilogramm . Gegenwärtig kostet
die gleiche Menge 660—700 Mark.

Kongreß für Kricgsbcschädigtenfürsorge Köln
1916. Mit der Ausstellung für 5?riegsfürsorge
Köln 1916 soll ein Kongreß verbunden sein, auf
dem die Fraae der Beschädigtenfürsorge von allen
in Betracht kommenden Kreisen der Wissenschaft
und des wirtschaftlichen Lebens erörtert werden
sollen. Für diesen Kongreß ist die Zeit vom 21.
bis 26. August ds. Js . vorgesehen. Die Einlei¬
tung zu dem eigentlichen Kongresse gibt eine
Tagung der Deutschen Vereinigung für ' Krüppel¬
fürsorge, die bereits in Friedenszeiten reiche Er¬
fahrungen gesammelt hat , die jetzt der großen
Zahl durch den Krieg zu Schaden Gekommener zu¬
statten kommen sollen.

llt . Aus dem Vogelslierg, 2. Juni . Am letz¬
ten Sonntag wollte ein Krieger nach langer W-
wesenheit mrd schwerer- Erkrankung irach Herbstein
ins Eltemharrs zurückkehren. Er fand alte nur
noch rauchende Trümmerhaufen . Ern Blitzstrahl
hatte in der Nackt zuvor das Baterhaus getroffen
und eingeäschert. _

M imotiiet und MenleiMc.
Von schrecklichen Muskelschmerzcn befreit.

Here Ernst Wenzel. Zwickau, schreibt u . a.: „Ich
bezeuge hiermit , daß ich nach dem Gebrauche von
Togal - Tabletten  von meinen schrecklichen
Muskelschmerzen im Oberarm und 8lck,selgeleirken
befreit bin und sag« Jhn -cn meinen herzlichsten
Dank dafür . Ich hatte vorher viele verschiedene
Einreibungen gebraujcht. jedoch ohne Erfolg ." Täg¬
lich werden ähnliche und noch schwierigere Fälle
von Schmerzen in den Gelenken und Gliedern.
Rheunra, Ischias . Hexenschuß, Gickst, Nerven- imd
Kovfsch>nerzen durch Togal - Tabletten  be¬
kämpft. Ein sofortiger Versuch liegt im eigensten
Interesse . In allen Apotheken erhältlich.

Qugil
-uu bleicht selbstftttii  IBSHr Biranflrt on' Wäscht u bleicht stlbtttitit WSS0 gtrantlrT atncbätD.

Entfernt CscdOrObstrrinte-sttflecken.
Bedarf mr Empfehlung keiner eafttnervssen Annoncen,

1455a

•rutst JU»snljleloli8. - . K
Utbar &li erhlltl . - Allein . FakrlSiit:
lat . Müller, Seifenfabrik. Limburg«.Lahe.
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Amtliche Anzeigen.
In unser Handelsregister A ist heute bei der unter

Nr. 127 eingetragenen Firma Hermann Herz Bank¬
geschäft z Weil bürg mir Zweiömederlassnng z. Limburg,
mgetragen worden : Der Miünhaber Herurantt Herz zu

.Leilburg ist gestorben . Die Witwe desselben, Dora Herz
aeb Kettel  m Weilbnrg , als Leibznchterm des Nachlasses
? Ehe ihres Mannes , ist als Gesellschafterin in die offene
Handelsgesellschaft eingetragen.

Limburg a . d 8 ., 17. Mai 1916.
Königliches Amtsgericht.

ÜSWfe für MOWe.
Aus Grund des Gesetzes betr . Höchstpreise vom 4. Aug.

' 914 in der Fassung der Bekanntmachung vom 17. Dezemb.
>9>4 und 21. Januar 1916, der Bekanntmachung des Herrn
Reichskanzlers über die Festsetzung von Preisen ' für
Lüstwasserfische vom 1. Mai 1916 werden hiermit sür
den Bezirk der Stadt Limburg  Höchstpreise festgesetzt:

An meinem praktischenAöend-
Znschneidekursus

können noch einige Damen
I teilnehmen . 3064

Frau Josef Rinvsfützer
Ww .. Stefanshügel 3.

Altblei
(Rohrblei , Dachblei

Fensterblei re .) ,
sowie gebrauchte Flaschen-
kapseln kauft zu Höchst¬
preisen 3261Ztaniolsabrlk,

Eppstein i . T.

für Hechte
„ Aale
„ Karpfen
„ Schleie
„ Zander

0.60
0.40

für 0,5 kg. 1.20 Mk.
1.20  „
1.20  „
1.20  „
120  „

Weißfische(Barben , Mönen , Plötze , Bresen,
Rotaugen , Barsche, Bleien od Brachsen)

von 0,6 kg. und darüber , für 0,5 kg.
„ unter 0,5 kg.

Werden die vorstehend bezeichnetev Fischsorten in lebendem
sustand abgegeben, so kann ein Prersausschlag von 20 Io

^^ ° Borstchend " ' Höchstpreise sind festgesetzt für den Klein¬
handel d h . den Verkauf direkt an den Verbraucher.

Wer die festgesetzten Höchstpreise überschreitet, wird ge-
4 August 1914

näß § 6 des Gesetzes vom l7-  Dezember 1914 mit  ® efän 8s
äs bis zu einem Jahr oder mit einer Geldstrafe bis zu
10000 Mark bestraft.

Diese Festsetzung tritt mit dem Tage ihrer Veröffent-
ichung in Kraft ; mit dem gleichen Zeitpunkte wird die Be¬

kanntmachung vom 1. Febr . 1916, betr . Festsetzung von Höchst¬
preisen für Fische hiermit aufgehoben . 3288

Limburg tLahn ), den 29. Mai 1916.
Der Magistrat : Heppel.

Golösammlung.
Für alle bei uns und unseren örtlichen Annahme

stellen eingehenden Goldbeträge vergüttn wir bej
verzinslicher Anlegung statt3VW«- 472% Zinsen,
Für zum Umtausch gegen Papiergeld eingehende Gold.
Beträge gewähren wir eine Zinsvergütung vonl °/o.

KreijsWW Hes ffttifts» W.

Ein großer kosten
Herren ° Zug -, Schnallen-

nnd Agrassenstiefel
in prima Boxkalf,  noch
Friedensware , billig abzu¬
geben ; cbensoArbeiterschuhe
von 27 bis 48. Ferner habe
eine Partie

Burschen - und Kinder-
Anzüge sehr preiswert.

Jos. Kutscheldt,
Obere Grabenstr . 10,

3254 Limburg.

Oselti
Himbeer-Citronen-Wald- 1
ineister-Spezial( mllhcX u.fe') l

Frischen

Spargel
versendet (auch Postcolli ab
hier) gegen Nachnahme.

Jakob Frenz jr . ,
Ballendar Rh., Telefon 630
3186 Amt Coblenz.

'686

Schreibstube
j Johanna Weyel, Untere Schiede8

Abschriften, Durchschläge , Vervielfältigungen,
Stenogrammaufnahmen aller Art.

1
Schreibmaschincn-Unterricht. 1527

Alfa-Laval-Separator
prompt lieferbar in allen Größen zu Fabrikbedingungen
offeriert 3189

Jacob Landau , Nassau.
Vertreter der Alfa-Laval-Separator G. IN. b. H., Berlin.

liSiSleTSiiS
Wer-M-WM,

in Paketen mit nebenstehender Marke,
'=  Lebkuchen ■—

stets frisch und ohne Brotmarken
käuflich. 1022

Joh . Engelmann,
Confilürenfabrik , Limburg , Schlenkertstraße 2.

Lobs

nüiassei
Massiv

aus einem Stück wie

Kupfer-Kessel.
H . Lüb II . ,

Montabaur,
3172 Rebeustock.

Kordel und Packstricke
in großer Auswahl offeriert
billigst Albert Oskar Müller,

Heilbronn a. N.
Alleinvertrieb oder Vertretung
3106 zu vergeben.

Aerzte
empfehlen als vortreffliches

Hustenmittel

r Hals- 1. Liplsiien
! und Srt . wir Sotarrtjen , tubertuISIen Cttranfungcn , Asthma ic. erjteltcn , wie
I zahlreiche Mitieilmrzrn von « rzien. «votheiern und Leidenden ejnwandstel
>beweii-n. unler. R0t0 lIN - P1 llLN

in jahrelanger Praxis — vorzügliche Erfolge,
husten. Verschleimung, «Ndwurl, Nachischweist, Stich- IINRückenu.Druflsckmerz
Härten aui. «opetil u. Körpergewich! hoben stch rasch; allgem. Wohlbefinden
stellte stch ein. - Erhältlich die Schachlei zu 2 M. in allen«poiheien; wenn

1 nicht oorrätig, auch direkt von uns durch unsere Bersandapothele.
!A nsführlicke"Broschüre kostenfrei. &̂a ., Berlin sw 68.1 Ständige Niederlage in Cassel. 1831EngeUApotheke am Rathaus,

sü Zahle sür

KllllMMLe
biS 1000 Mark . 3221

Hugo Keßler,
Pferdemetzger , Wiesbaden,

Telefon 2612.

Möbel cn
S

auf Teilzahlung , kleine , An¬
zahlung , bequeme Abzahlung
bei B . Bommer , Neumarkt 7.

Pyramiden

der beste u. praktischste der
Welt tn. Aufhängevorrichtung
<ut jeb. Stck frische Garantie
Ware. 100 Fänger Mk . 5.00
de, 200 Stck. an franko Nachn.

>1- Bähr , Wartenfels 8
in Bayern . 1932

Sehr sauberes , freundlich
möbl. Mausardenzimmer
(Untere Grabenstr .) billig zu
vermieten . Näheres in der
Expedition . 3245

mmRallen-
Atteste beweisen,

daß sich gegen die

plage das welt¬
berühmte Mittel

Rattentod (Felix Immisch,
Delitzsch) auf das Glänzendste
bewährt hat. Zu erhalten in
Kartons ä 50 Pfg. u. 1 Mk. bei
Willi . Knapp , Hadamar.

2717

Millionen gebrauchen sie gegen
Hnste », Heiserkeit , Verschleim¬
ung , Katarrh , schmerzenden
HalS , Keuchhusten , fbjuie als
Borbengnnggeg .Erkältmrgen,

daher hochwillkommen jedem
Krieger!

not begl . Zeugnisse von
iF -lDo Aersten u . Privaten ver¬
bürgen d. sicheren Erfolg . Paket
25 Pf ., Dose 50Ps . Kriegspackung
15 Pf ., kein Porto . Zu haben in
Apotheken sowie bei: Peter
Frings , Adler-Drogerie in Lim¬
burg . F -z. Nehren , Inh . Heinr.
Metzler in Limburg . Louiö Lanz
in Limburg. Peter Ries I. in
Elz. Franz Sievert Söhne m
Hadamar . I . Leuthuer , Nfl.
in Montavaur . A » t . Schneider
in Alpenrod . Jos . Henrich in
Rennerod . Paul Leber i. Mon¬
tabaur . A . Hirsch in Weyer.
Jak . Ranch in Camberg. Apo¬
theke i. Mengerskirchen. Ferd.
Orth i. Frickhofen. Aug . Scheid
in Dauborn. 9504

Ein schöner, kräftiger

Zughund
ist zu verkaufen . NLh.

loh. Zey, Waldernbach,
3229 Oberlahnkreis.

Zu verkaufen sind:
2 Betten, 1 Rachitisch,
1 Kommode, 3 Stühle , 1
Küchenschrank, Küchen-
tlsch, Knchenschränkchen,
Bitt »er,Spiegel,ein irischer
guter Ofen. 3212

Obere Schiede 11 I.

Die bisher von Herrn stonrad
Krim inncgehabte

Instrumenten¬
handlung

bestehend aus großem
Laden (3 Schaufenster) an¬
stoßendem Zimmer , großem
Lagerraum Ecke Eisenbahn-
und Wallstraße , auch zu jedem
anderen Geschäft geeignet, per
ofort oder später zu vermieten.
Näheres durch Herrn Fendler,
Eisenbahnstraße 3. 2370

Einkoch-Apparate,
sowie

Metes Ammer
in guter Lage zu vermieten.
3266 Näh . Exped.

Braver , zuverlässiger

WWAlSkUk
gesucht. 3207

Johann Zer fas
Wirges

Adolfstraße 17.

Rex - Um  EieutraigBäseB 1
empfehlen 1982

&taset&Sckmx&V.
Limburg.

Gemrnrra« «rug der 7 . Prenß . -Sirddenlsche«
(2V« . Königlich Preußischen ) Ülassenlottcrie

5. Klaffe 20 . Ziehungstag 29 Mai >9)6
k sm"
I Befall91nf (cSt s«zoaene Stummer Und zwei Bleich hohe itiewinne

Befallen, und zwar je einer auf die Lose Bleicher Suuauu;
In den beiden Abteilunge » > und II.

Limburg
, (LAHN .)
Hochfeine Specialitai

Friedrichsdorfer Zwieback
Garantiert reiner Butter -Zwieback . Bestes u. feinstes Kaffee-
u. Teegebäck. Aerztlieh empfohlen. Zu haben im Geschäfts¬
lokal Hospitalstraße No. 9 und in den durch Plakate kennt!.

Verkaufsstellen. — Ohne Brotkarten käuflich. 2279

Lehnard ’s

W asclipnlver
ohne Brotkarte

in den Kolonialwarengeschäftenerhältlich.

HeillB ** Lehnai *d y Seifenfabrik,
Limburg a . d . Lahn.  167?

Keine Schmerzen beim
pbntiiieren!

Schmerzloses Zahnausbohren sowie plombieren
mittels Kataphorese-Apparat.

zi» ras sieaoor Maszeuielii. mm
Persönliche Behandlung durch Dentist Podlaszewski.

Obere Schiede IO.
Sprechstunden v. 8—6:/> Uhr, Sonn- u. Feiertags v. 8—2 Uhr.

Telefon Nr . 261 , 1832

(Ohne Gewähr A. St .-A. s. Z.) (Nachdruck verboten)
gezogen : 6 Gewinne zu 10 000 Mk. 27719 129441 206774

2 Gewinne zu 6000 Mk. 7121
76 Gewinne zu 3000 Mk. 1909 6154 7814 8835

9110 12667 14040 23647 36466 88166 41787 6 )412
66402 62351 76532 82853 93284 104913 107595
112493 117657 120226 126676 128829 141735 149384
165706 171460 178472 200008 208866 211761 211976
224410 226946 228192 232951 233434

126 Gewinn « zu 1000 Mk 1514 4150 8846 13545
19178 20431 20682 23473 30029 35246 36940 49625
67915 60318 69342 73141 79012 84060 90503 90761
101764 101989 107830 113716 113761 116488 119319
122094 125601 130197 130512 131766 136540 140026
147198 147220 148988 166762 164307 167044 167714
170011 176919 178621 183804 184131 184792 189701
193716 195131 204674 204841 205682 206223 208444
210020 210047 213084 218586 222952 226677 231118
231488

248 Gewinne zu 600 Mk. 235 642 3794 6065
8348 12625 12744 14480 15287 21197 30006 33075
33532 34036 37165 37938 43616 43935 48106 49143
64151 64268 67467 58687 69793 62784 63821 63877
67414 72298 73902 73978 74773 75261 77682 78174
81269 85084 85809 86218 90835 92600 92849 94293
97498 97903 1005*2 104387 104497 105759 106643
107484 110745 110795 111279 115396 122606 128454>
131807 135288 137923 138106 138336 140203 141299
145167 146382 147618 151322 151325 151584 153113
153727 354826 168012 160044 160120 162701 164937
172672 176302 177070 181297 181370 182408 183379
183871 183948 184320 185869 189325 190428 190578
193009 195594 195619 196536 196985 200888 201441
202833 203415 203912 204931 206116 206824 207125
207256 207937 209484 211073 212061 214780 215268
216758 218360 218450 219725 222092 223186 226230
227138 227802 231916

In der R achmittagS-Ziehung wurden .gewinne Über
14V Mk. gezogen: 2 Gewinne zu 10 000 Ml. 170747

4 Gewinne zu 5000 Mk. 54783 61165
70 Gewinn « zu 3000 Mk. . 15006 15653 16080 28705

30863 31294 32921 41668 41999 44541 47476 55943
57723 30543 61298 82141 66131 84226 90759 90883
84234 96114 97760 101976 111789 1'49247 150651
167408 179079 183577 180543 199364 205378 219463
219686

166 Gewinne zu 1000 Mk. 7818 13379 15964 17367
23579 31274 39260 43508 44826 45005 49780 60836
51340 52467 55067 55413 57617 58356 59121 59128
80263 62360 62464 64152 64423 66617 70119 71141
73736 74137 77369 75296 77684 77867 83279 84620
86525 95653 66666 103907 112268 113416 114436
117294 130710 133396 141646 144666 144959 145925
146426 147806 160395 150807 152664 155505 155952
156212 158797 160622 161773 172160 174700 163400
187387 169746 195248 185463 189)27 200358 200849
202525 204027 209217 213923 214464 215398 217353
222029 226187 2271W 229137 233315

224 Gewinne zu 500 Mk. 2364 3319 5079 6)96
8776 9323 12084 13228 13844 14074 14264 17)38
30176 40660 44564 46370 46577 49900 63994 64713
59080 60114 61585 62414 698)2 76861 77179 78559
78809 79557 87778 88350 9)335 92390 100602 103999
106595 106614 109009 109560 112300 114093 114255
116660 118162 112620 123263 124110 124332 124688
125926 128752 131133 132366 132650 132672 133414
136446 137661 139933 140868 144227 147992 148949
152291 155865 156113 156218 169603 160548 160828
164573 168882 168960 170788 172835 173762 177720
179142 176493 182884 163243 183330 164042 164080
168138 168290 195960 198227 198307 198999 199429
202778 203356 204463 207881 210799 211061 212287
213827 216169 216942 222849 223698 223907 226328
227358 229778 231024 231780 231019 233431

Haushiilterin,
32 Jahre , sucht Stellung bei
einzelnem Herrn , auch Dame,
oder frauenlosem Haushalt.

Schriftliche Angebote unter
Rr . 3265 an die Exp.

Möbl. Zimmer
mit oder ohne Pension zu ver¬
mieten . Nah . Exp . 3287

Beamten - Familie (2 Per¬
sonen), sucht zum 1. 7.Z-MmM»«.

Angebote mit Preis unter
J. 8 . 3232 an die Exp.

Freundliche 3 - Zimmer-
Wohnung an ruhige Leute
zu vermieten in Elz,  Luisen¬
straße Nr - 6. 3182

Mllge gtfweitoin
sucht für einige Wochen Auf¬
nahme in e. Landhaushalt o.
Landgut , wo sie stch tägl . 5
bis 6 Stunden ohne gegens.
Vergütung beschäftigen kann.
Angeb. unter Nr. 3230 an die
Expedition . _ _

Junges , sauberes 3276Mädchen,
16 bis 18 Jahre alt , welches
auch etwas nähen kann, für
kleinen Haushalt zumlo . Juni
gesucht.

Fels , Direktor,
Wiesbaden , Kl . Frankfrtstr . 4.

welches schon in Stellung war,
zum 15. Juni gesucht.

Frau Emil Schloß*
Montabaur,

Steinweg 9. 327«

Ein braves jüngeres
Dienstmädchen

vom Lande (kathol .) in kleinen
Haushalt gesucht. 325»

Frau Joses Kutscheivtz
Obere Grabenstr . ^

2 Drehsteine,
1 Marmorwanne rmt Au»
guß zu verkausen . NähttA
Expedition. 3247



fitaderet Matrosen und Offianene m  betrauern,
wren Andenken wir in Ebnen halten werden. Wir
und ihnen dankbar dafiir , das; sie ihr Löben für das
Saterland liehen. (Stürmischer Beifall .) Aber
dw Verluste unserer Feinde sind um das Vielfache
Möher. (Brausender Beifall .) Vor allem hat sich
gezeigt. daß unsere Flotte im Stande ist, auch
überlegenen englischen See st reit-
kr ä f t e n die Svitze û bieten und einen Sieg 31t
erringen , für den wir unserer ganzen Marine und
allen daran Beteiligten dankbar sind, unserer
Marine , der wir unseren Gruß entbieten .und un-
seren allerherzlich st en Dank. (Lebhaftes
Bravo !)

Admiral B ü chs e l gibt sodann einen Bericht
über das siegreiche Seegefecht, der schon auf der
ersten Seite unserer Zeitung zur Verwertrmg ge¬
langt . .

Bei der 2. Lesung der Kali-Novelle befürwortet
Abg. Noske (soz.) eine der Erhöhung der Kalipreise
entsprechende Aufbesserung der Arbeiterlöhne.

Abg. Zehnter (Ztr .) stimmt der Vorlage m,
e&ettfo Abg. Mover- .Krerborg (kons.).
.. Unterstaatssekretär Dr . Richter  bittet Ab-
änderungsanträae abzulehnM u. das Gesetz in der
Fassung des Ausschusses anzunehmen.

Das Gesetz wird angenommen,  ebenso die
Entschließungen des Ausschusses.

, Es folgt der G au s h a l t für die Schutzge¬
biete.

Abo,. Wald  st ein (fortschr . Vpt .) berichtet über
dre Ausschuhverhandlungen und spricht der Schutz-
Euppe und den Bewohnern der Schutzgebiete den
Dank aus , indem er zugleich die in Spanien wei¬
lenden Deutsch-Kameruner begrüßt.

Abg. Henke (soz . Arb.-Gern.) : Eine Kolonial-
volitik,wie sie bisher betrieben worden ist, wer-
den wir nicht mitmachen. Kulturarbeit ist im
Mutterlande besser zu treiben, als in Schutzge-
bieten.

Der Kolonialetat wie auch der Etat für koloniale
Verwaltung werden genehmigt.

Es folgt die Fortsetzung der
2. Lesung der Stenervorlagen.

Lokales.
Liml-mrg, 3. Juni.

— Das Eiserne Kreuz  2 . Klasse wurde
dem Unteroffizier Karl Keller  verliehen.

- - Siegesfahnen.  Aus Anlaß des großen
Seesieges über die Engländer hatten die öffent¬
lichen Gebäude gestern die Flaggen gehißt. Am
Feste Christi Himmelfahrt hatten die öffentlichen
Gebäude wegen der Eroberung der italienischen
Festungen Arsiero und Asiago durch unfern Bun¬
desgenossen ebenfalls geflaggt.
^ — Aufhebung der fleischlosen
D a g e. Nach einer Meldung der „B. Z." steht die
Aufhebung der fleischlosen Tage unmittelbar be¬
vor, weil diese infolge der genauen Festsetzung
eines Wochenquantums ,von Fleisch auf den Kopf
der Bevölkerung überflüssig geworden sind.

--- Verlängerte Geschäftszeit.  Am
kommenden Sonntag , dem letzten Sonntag vor
Pfingsten , ist die Verkaufszeit  in den hie¬
sigen Geschäften bis abends 6 Uhr ausge-
dehnt.

- - Promenaden - Konzert.  Bei günsti¬
ger Witterung findet am morgigen Sonntag um
12 Uhr auf dem Neumarkt ein Promenadenkonzert
statt, ausgeführt von der Musikkapelle des Land-
sturm-Jnf .-Bataillons I.

— Die Goldankaufs st elle  war am letz¬
ten Mittwoch noch stärker besucht, wie in der Woche
vorher. Während in jener für und 1000 dl  Gold
angekauft wurde, betrug der ausgezahlte Betrag
diesmal bei 106 Verkäufern 1453 M.  Möge es so
fort gehen! Dann wird Limburg auch in diesem
Wettstreit der Opferwilliakeit mit Ehren bestehen.
Am Mittwoch den 7. Juni muß die Ankaufsstelle
besonderer Umstände halber geschlossen bleiben, der
nächste Ankaufstag ist daher am Mittwoch den
14. Juni , vormittags 10—6 Uhr, wie bisher im
Vorschußverein Obere Schiede 14.

- - Etwas mehr als 650 kriegswirt¬
schaftliche  Verfügungen , ,Erlasse und Verord¬
nungen haben seit Kriegsbeginn ihren Weg in die
Bevölkerung gefunden. Das bedeutet rund eine
Verordnung an jedem Tage . Wer soll diese Fülle
bon Vorschriften immer im Kopfe behalten?

Provinzielles.
-7- Dietkirchen, 2. Jimi . Am 1. Juni 1916

Kurde der Herr Pfarrverwalter Berg  von hier
als Kaplan nach Oberbrechen versetzt. Im Früh-
iahr 1914 kam er als Kaplan nach Dietkirchen.
Nach dem Tode des Herr Kaplan Ohler , wurde
ihm die Verwaltuna der hiesigen Pfarrei über -,
tragen . Die Psarrgeineinde verliert in ihm einen
tüchtigen, gewissenhaften und beliebten Seelen¬
hirten . Die ganze Bevölkerung bewahrt dem Schei-
denden herzliche arrsrichtige .Dankbarkeit und
wünscht ihm auch fernerhin Gottes reichen Segen
in seinem neuen Wirkungskreise.

0 <Aus dem Schulbezirk, 2. Juni . Aus Lesev-
kreilen schreibt, man uns : Seit Jahren bereits
läßt die Königliche Regierung in Wiesbaden das
-.Amtliche Schulblatt für den Bezirk Wiesbaden"
im Druck erscheinen, ohne daß es bis heute an
allen Schulen lind großen Schulsystemen in die
Hände der Lehrversonen nelannk. Es sollte nicht
sein, daß ans umfangreichen Schullesezirkeln aus-
«evechnet das „Amtl . Schulblatt " ferngehalten

wird. Nameirtlich auch die Vom Militär zurück¬
gekehrten Lehrer sind der Ansicht, daß persönliche
Würde und Sclbstachtrmg es erheischen sollten,

das „Amtl. Schulblatt " in die Hände sämtlicher
Lehrpersonen aelanaen zu lassen, zwecks Kenntnis-
nahnre der Bestimmungen, Anordnungen rrnd Der-
fügünrgen der Vorgesetzten Behörde, der König!.
Regierung.

)?( Hadamar , 2. Juni . Zu Gunsten der Müt¬
terberatungsstelle  veranstaltet der Baterl.
Frauen Verein in Hadamar  am Sonntag
den 4. Juni , nachm. 4 Uhr, im Lokale des Herrn
Duchscheerer ein Konzert. Im Anschluß daran
wrrd d:o Kvetsschwester Margartze Brandt  einen
Vortzrag- über Sänglingsfürsouge halten.

lH Oberbrechen, 3. Juni . Dex Reservist Heinrich
~ r 0 st, welcher bei Ausbruch des Krieges dem
Fuß -Artillerie -Regiment Nr . 3 zugeteilt wurde
und bei dem heißen Ringen um Verdun schwer
verwundet wurde, erhielt wegen hervorragender
Tapferkeit vor dem Feinde das Eiserne Kreuz
2. Klasse.

* Von der unteren Aar , 2. Juni . In welch
üppiger Weise die Kornfelder stehen zeigt ein
Halm aus der Gemarkung Niederneisen, der die
ungewöhnliche Länge von 242 Ztm . aufweist. Fast
alles Korn ist durchschnittlich über 2 Meter lang.
Die Blüte hat begonnen und nimmt einen guten
Verlauf ; die Ernte verspricht eine extra gute zu
werden, wenn die Fluren vom Unwetter verschont
bleiben.

* Nentershausen , 1. Juni . Nach zwanzig¬
jähriger , pflichttreuer und segensreicher Wirksam-
keit hat uns Herr Dekan u. Pfarrer Wittayer
verlassen, um die ihm zrrm heutigen verliehene
Pfarrei Dietkirchen  cmzutreten . Da unsere
Pfarrei zwei volkreiche und weit entlegene Filia¬
len hat, so wird sie bei vorgeschrittenem Alter für
einen  Seelsoraer lästig, während Dietkirchen ein
ziemlich nahe heim Pfarramt gelegenes und
arbeitsreiches Filial bat u. darum weniger schwer
ist, als eine weit ausgedehnte Pfarrei , Nur sehr
ungern sahen wir Herrn Dekan Wittayer , der
länger hier gewirkt bat . als es seit mehr als sech¬
zig Jahren einem Geistlichen vergönnt war, und
der sich der allgemeinen Hochachtung und Liebe
seiner Pfarrkinder zu erfreuen hatte, scheiden. Un¬
sere besten Wünsche begleiten den treuen Seelen¬
hirten , dem wir ein dankbares Andenken bewah¬
ren werden, in seinen neuen Wirkungskreis. In¬
teressant ist, daß er der dritte Pfarrer von Nen¬
tershausen ist. welcher nach Dietkirchen befördert
wird . Im Jahre 1827 kam von hier der Wirkt.
Geistliche Rat am AvoswlischenVikariat zu Lim¬
burg , Pfarrer Fälir . der von hier aus dis Sitzun¬
gen des Vikariats in Limburg allwöchentlich be-
suchte, nach Dietkirchen, wo er zugleich Domkapitu¬
lar in dem mit Errichtung des Bistums eben ein¬
gesetzten Domkapitel wurde. Im Jahve 1839
zog er dann von Dietkirchen als Domdekan nach
Limburg , wo er zehn Jahre später starb. Der
.zweite hiesige Pfarrer , welcher nach Dietkirchen be-
rufen wurde, war Pfarrer Arnold Haas,  welcher
zwar von hier zunächst nach Oberbrechen versetzt
wurde, aber vom Jahr 1839 bis 1851 als Pfar¬
rer und Donikapitnlar in Dietkirchen wirkte, wo
er auch gestorben ist. Möge dort unserm seitheri¬
gen Pfarrer noch ein langes verdienstvolles Wir¬
ken beschieden sein! — Heute wurde hier sein
Nachfolger. Herr Pfarrer Schleppinghof, dem wir
auch Gottes reichsten Segen für seine Tätigkeit
unter rms wünschen, von Herrn Definitor Pfar¬
rer Müller  in Salz feierlich in sein Amt ein-
geführt.

<?  Fussingen, 2. Juni . Am verflossenen Sonn¬
tag fand dahier die Grundsteinlegung zu der im
Bau befindlichen neuen Kirche statt. Den feier¬
lichen.Akt unternahm unser Herr Pfarrer Hell¬
bach  unter Assistenz der Herren Pfarrer von Ellar
und Waldernbach. Eröffnet wurde die Feier durch
unfern Herm Pfarrer Helldach in Form einer An¬
sprache, worin er den Opfersinn und die Bereit¬
willigkeit unserer Gemeinde hervorhob. Hieran
schloß sich-die Verlegung des Grundsteines . Eine
diesbezügliche Urkunde wurde verlesen, von:
Kapellenvorstande unterschrieben und eingemauert.
Auch trug unser Herr Lehrer Eisenmenger
durch ein Lied, das er mit seinen Schulkindern ein»
geübt hatten , einen wesentlichen Teil zur Ver¬
schönerung der Feier bei. Die Arbeiten cm dem
Neubau der Kirche schreiten rüstig vorwärts , so-
daß dieselbe noch dieses Jahr ^ fertig gestellt wird,
und dar erste Gottesdienst vor Ablauf des Jahres
1917 darin stattfinden kann. — Die alte Kapelle
war im 17. Jahrhundert erbaut und schon längst
baufällig.

* Hachenburg. 2. Juni . Eine Tochter des Lo-
komotivfühvers a. D. Ludwig Brenner.  Schwe-
ster Irene , Oberin der Schwesterniederlassung zu
Abenheim bei Worms , wrcrde anläßlich der Feier
ihrer 25jährigen , ununterbrochenen segensreichen
Wirksamkeit in Abenheim von der dankbaren Ge¬
meinde zur Ehrend  ü r g c r i n ernannt.

* Wiesbaden, 2. Juni . Der Kreuzer „Wies¬
baden", welcher bei der lebten Seeschlackit ruhm¬
reich untergegangen ist, war ein Patenkind
unserer Stadt . Das Rathaus hat anläßlich seines
Verlustes auf Halbmast geflaggt. Zugleich hat der
Magistrat an den Kaiser und an den Staatssekretär
des Rerchsmarineamtes telegraphisch sein Verleid
übermittelt und bei dem Kommando des unter¬
gegangenen Schiffes in Wilhelmshaven wurde ge-
fragt , ob die Stadt zur Linderung einer etwaigen
Not der Geretteten beitragen könne. Der Magi-
strat hat sich bereits über eine größere Hilfeleistung

verständigt . In allen Kreisen der Wiesbadener
Einwohnerschaft herrscht die herzlichste Antetl-

a u6eC  r Heldcnschicksal des schönen
Schiffes, zugleich aber arich die freudigste Er¬
regung und Genugtuung über den glänzenden
Sieg , den „Wiesbaden" mit erringen half '

-1- Nied, 2. Juni . Für das Jahr 1915 fordert
die Genreinde Nied zu den Schul- urrd Armenlasvo,
von H ö ch st 36 000 dl.  von Frankfurt  12 000
Mark und von G r i e s h e im 20 000 dl. £>0 * 9
wollte für 1914 nur 23 000 <M  zahlen , da aber
Nied auf die Forderung von 25 000 dl  besteht,
würde der Klagewea gegen die Stadt Höchst einge¬
leitet.

fc. Frankfurt , 31. Mai . Auf seiner 60. Fahrt
über Kassel wurde der Frankfurter Lazarettzug
P . I . vom Oberpräsidenten von Hengstenberg und
und anderen Gästen, die erschienen waren, besich¬
tigt . Auch draußen im Feindesland wurde dem
Zug , bevor er sich anschickte zum 50. Male ver¬
wundeter und kranker Krieger nach der Heimat zu
überführen , reiche Anerkennung für die bisher ge¬
leistete Arbeit z„ teil . Wohl ist P . I . einer
kleinsten Lazarettzüge, aber unter seinem nimmer¬
müden Rittmeister von der Marwitz immer fahr¬
bereit. Ueber 65 000 Klm. hat er nach Osten und
Westen zurückgelegt und etwa 7000 meist schwer¬
verwundete Krieger der Heimat zugeführt.

dt . Frankfurt , 2. Juni . Aus einer herrschaft¬
lichen̂ Wohnung, deren Inhaber gegenwärtig ver¬
reist sind, stahlen Einbrecher den größten Teil der
vorhandenen Wäschevorräte, Fenstervorhänge, gol¬
dene Uhren, Ketten, Goldmünzen, zahlreiche an¬
dere Wertgegenstände aus Gold, Herrenanzüae
und viele andere Sachen im Werte von 4—5000 M.
Nach Mitteilungen der Poljzei handelt es sich
wahrscheinlich um eine Einbrecherbande, die in
letzter Zeit hier und in anderen Städten der Um¬
gebung viele Einbrüche verübt hat und überein¬
stimmend stets Wohnungen wählt, deren Inhaber
verreist sind.

Kirchliches.
~ Maricntal (Rheingan), 2. Juni . Für die

nächste Zeit sind mehrere große Bußprozefsionen
mach dem Wallfahrtsort Mariental zu erwarten.
Der Gedanke, welcher den Prozessionen zu Grunde
liegt, ist die Erftebnna eines baldigen ehrenvollen
Friedens . Zunächst werden die katholischen Pfar¬
reien Wiesbadens am kommenden Sonntag in
mehreren Sonderzügen die Wallfahrt nach Ma-
riental antreten . Um 6. 6, 7, 8, 10 und 11.30 Uhr
sind heilige Messen. Um 10 Ubr hält der Hochw.
Herr Bischof Ananstimrs von Limburg eine An-
spräche an die Vilaer und darauf feierliches
Bischöfliches Vontificalamt . In den Mittags¬
stunden ftrt&ett mehrere gemeinsame Besuche der
Andachtsstätten statt . Um 3.30 Uhr nach Ankunft
weiterer Sonderzüge beginnt die Nachmittagsan¬
dacht mit Predigt und feierlicher Prozessivn mit
dem Gnadenbildc durch das Tal . Die Plätze sind
zunächst den Pilaerir der Stadt Wiesbadens reser¬
viert.

Der Besuch des Wallfahrtsortes steigert sich er-
freulicherweise von Monat zu Monat , wiewohl
alte hundertsähriae Prozessionen anscheinend we¬
gen der Kriegsverhältnisse ihr Erscheinen einftel-
len mußten . Me Pllger kommen alsdann , mehr
in Einzelwallfahrten . Me Zahl der Kommunic^
neu stieg gegen das Vorjahr um 20000 . Möge
die Gnadenmutter durch ihre Fürbitte dem Vater¬
lande bald den ersehnten siegreichen Frieden geben

Hosheim (Taunus ), 2. Juni . Am nächsten
Sonntag sind es 250 Jahre , daß hier auf dem
Kapellenberge, bis dahin Räuber - oder Rebberg
'genannt, von einer Prozession frornmer Wallfahrer
ans unserer Gemeinde unter dem damaligen
Pfarrer Johannes Gleiiden der Entschluß gefaßt
wurde, an diesem Orte zur Abwendung  der
P e st, die damals mit fürchterlicher Gewalt in
Deutschland wütete , eine Kapelle  zu errichten
und alliährlich einige Bittgänge dorthin zu ver¬
richten. Die Kapelle wiu-rde bald danaf eribiaut u.
das fromme Versprechen der Bittgänge wird heute
noch getreulich gehalten.

Telegramme.
Zum deutschen Seesiege.

Wien , 3. Juni . Das Acht-Uhr-Abendblatt
schreibt zu dem deutschen Seesieg:

Die Seeschlacht ist das größte Ereignis
des Weltkrieges  und ihre Wirkung ist noch
unübersehbar. Aber sicher ist, daß die deutsche
Hochseeflotte der englischen Flotte eine tiefe Wunde
beigebracht hat.

Der Kaiser in Marienburg.
Marienburg , 3. Juni . Der Kaiser traf nachm,

um 4% Uhr im Automobil von Elbing  kom¬
mend hier ein und begab sich sofort zum Schloß,
wo er von dem Geheimen Baurat Steinbrech em¬
pfangen wurde. Der Kaiser blieb im Schlosse bis
7J/ci  Uhr und begab sich dann, von einer jubelnden
Menschenmenge begrüßt, zum Bahnhof, von wo
um 8 Uhr Abfahrt im Hof-Sonderzuge erfolgte.
Der heutige Kaiserbesuch in Marienburg ist der
erste seit Beginn des Krieges. Trotzdem es vor¬
her nicht bekannt gemacht worden war , hatte sich

eine große Menschenmenge vor dem Schloß und i»
den Zufahrtsstraßen zum Bahnhof angesammclt.
Die Stadt hatte Flaggenschmuck angelegt. -

Die Franzosen besetzen weitere griechische
Läsen und Inseln.

Berlin , 3. Juni . Nach einer Meldung der
„Vossischen Zeitung " haben die Franzosen die
griechische Insel Zante  und zwei kleinere griech.
-Inseln sowie die Pelepones -Häfen G i d 0 n und
A t 0 k0 l 0 besetzt.

Konstantinopel, 3. Juni . Der Sultan ließ
onwn Adjutanten dem deutschen Bot-

Enltaln ®Iii',MnW = -um d°u„ ch. n

Stimmungen.
^ Newhvrk 2. Juni . (zf.) Der Londoner Kor-

bespondent der Newyorker „Tribüne " berichtet
daß unter den Mrtalredern des englische Pa rla'
ments die Friedensbewegung Boden
gewinn  t.

Das ist wohl zu alanben ; der große deiitt* ^
Erfolg m bcv  letzten Seeschlacht hat gründlich nach^
geholfen. Wenn Lord Grcy aber noch abwarten
sollte bis denr vorgestrigen deutschen Soestege an-
dere folgen, dann wird Altengland nicht mehr mit
dem blauen Aua« davonkomnren.

Mc Bedeutung des deutschen Seesiegrs.
„ Budapest, 3. Juni . Der Wiener Bericht-

v K21* Est" erhält an zuständiger Stelle
i e -flr °^C Seeschlacht folgende Aufklärung:
gestrige Seeschlacht gehört zu den wichtigsten

I * Ereignissen des Weltkrieges.
behaupte auch, sagte der als kompetent ge¬

nannte Gewcrhrsmann. daß die Seeschlacht im
Stagorak an Bodentuna und entscheidender Wir-

E °Eder Durchbruch gleichkommt, viel-
* • rtn .u&ertrtm . Unumstößlich sicher erscheint

es letzt Erngewerbten. daß die Seeschlacht an Wir-
kung alles bisherige auch die größten gewonnenen
Landschlachten nbertreffen wird.

Eine Spende des Pastcs ..
2. Juni . Der Papst überwies dem

Biichos Dobrecic von Antivari einen größeren Be¬
trag für die notleidenden Serben und Monteuo-
grinen

Weiteres Vordringen der Bulgaren.
WB. Lugano, 3. Juni . Der Vertreter des

„Secolo" d>epeschiert aus Demir Hissar vonr 29.
Mar abends : Die bulgarische Aktion wurde mit
mindestens 26 000 Mann einschließlich eines deut¬
schen Pionierbataillons eröffnet. Die Bulgaren be-
herrschen bis jetzt das Struma -Tal bis Drama , in
dem sie gleichzeitig für den Fall einer Entente-
offensive die Höhen von Petrowitsch besetzt halten.
Von der anscheinend von Oxilar nach Kavalla vor^
gestoßenen feindlichen Division liegen keine wei-
teren Nachrichten vor.

Kirchenkalender für Limburg.
6. Sonntag nach Ostern, den 4. Juni.

Im Dom:  Um 6 Uhr Frühmesse; um 8 Uhr
Kindergottesdienst mit Predigt ; um 9m  Uhr Hoch¬
amt »nt Predigt . Nach,nittags I1/3  Uhr Christen-
Uh re. In der S ta d tki r che: Um 7,  8 und 11
Uhr hl. Messen, die zweite mit Gesang, letztere mit
Predigt . Nachinittags 3 Uhr Coinplet. — In der
H 0 sp i t a l k i r che: Um 6 und 8 Uhr hl. Messen,
letztere init Predigt.

Donnerstag , 8. Juni . Nachmittags 6 Uhr im
Dom Firmungsunterricht . Freitag , 9. Juni . In
der Stadtkirche um 7)4 Uhr feierl . Jahramt für
Joseph Werth, seine Ehefrau und Eltern . Um 8
Uhr in der Stadtkirche Jahramt für Amtmann
Kilian Hillebrand , seine Eltern und Geschwister.
Nachmittags um 6 Uhr im Dom Firmungsunter¬
richt. Samstag , 10. Juni . Im Dom um QVs  Uhr
Taufwasserwerhe; darnach Amt.

Um 4 Uhr nachmittags Beicht.
Am nächsten Sonntag , den 10. Juni , wird das

hohe Pfingstfest gefeiert. Nach dem Pontifikalamt
wird das hl. Sakrament der Firmung gespendet.
Die Firmlinge , die nicht die Schule besuchen,
müssen sich im Pfarrhause anmelden. Alle Firm-
linge müssen an dem Firmungsunterricht am
Donnerstag und Freitag nachmittags 6 Uhr im
Dom teilnehmen.

Vereinsnach richten.
K a t h 0 l. L e h r l i n g s v e r e i n. Sonntag,

den 4. Juni , nachmittags um 6 Uhr : Versamm¬
lung mit Vortrag für die neu aufgenommenen
Mitglieder ; uni 7)4>Uhr für die übrigen.

Kathol . Gesellenverein.  Sonntag dett
4. Juni , abends 9 Uhr : Versammlung.

Knir-els-Uachnchteu.
Friedrichsfcldc, 31. Mai. Schweine- und Ferkelmartt

Auftrieb: 108 Stück Schweine und 2956 Stück sterkel'
Es wurde gezahlt im Engroshandel für Läuferschweine'
7—8 Monat alt, 00- 00 Mk., 5- 6 Monat alt 75- 100
Mk., Pölke, 3—4 Monat alt, 60—75 Mk. sterkel, 9—13
Wochen olt. 38- 60 M., 6—8 Wochen alt, 33—38 Mk. dasStück.

Hadamar.
Zu Gunsten der Mütterberatungsstelle veranstaltet

der Vaterländische Franc,iverein m Hadamar am
Sonntag , den 4. Juni , nachmittags 4 Uhr im Lokale
des Herrn Duchscherer ein= Konzert . —
Im Anschluß daran wird die KreisschwesterMargarete B r an dt
?men Vortrag über Säu alinasMrsorge halten. 3323

Wer verkauft
sein Hans , Geschäft (event.
Eckhaus) oder sonst. Besttz-
tnm ? Direkte Offerten an

Georg Gcisenkof,
1993 postlagernd Limburg.

Schönes gut gelegenes

«mmol»
' per sofort oder später zu ver¬

bieten. Schriftliche Anfragen
^Nter Nr. 3319 bef. d. Exp.

. . . . . ~
Schönefotûimmotana

möbliert oder unmöbliert von
: ^stm. zu mieten gesucht.

Angebote mit Preisangabe
Unt. 3282 an d. Exp. erbet.

In der Nähe des Eschhöfer
Bahnhofes Dreizimmer¬
wohnung  oder sauberes
Häuschen mit Garten zum
1. 10. zu mieten gesucht. Gefl.
Angebote unter Nr . 3307 an
die Exp. d. Bl.

Einer erzählt es dem andern!
Die schönsten und billigsten

HDle
für

Damen und Kinder
kauft man bei

Beachten Sie unsere Schaufenster.

Mehner i  Go.

Ferkel!
Habe am Montag , den 3. d. Mts . einen Transport

kreistierärztlich untersuchter

Ferkel
in meinem Stalle zum Verkauf stehen.

Anton Heep y Schweinehandlung,
3324 Langendernbach.  Telefon 16.

®Ä*9e& .tttct̂i0e3r3if3 » t.MnatsniiMn
Phil . Ost &  Cie ., sofort oder später gesucht. Zu

Mamzerstr. 65, Wiesbaden, erfragen Exp, d. Bl . 3303
Fahrad Wohnung , 2 Zimmer u.

billig zu verkaufen. 3311 Küche zu vermieten. 3316
Näheres Exped. Untere Grabenstraße 4.

Gesucht wird zum 1. Juli
eventl. früher junges

Mädchen
für Kontorarbeiten; Bedin¬
gung sicheres Arbeiten, perfekt
in Stenographie und Schreib¬
maschine, gute Handschrift.
Anerbieten mit Gehaltsan¬
sprüchen unter Zir . 332©
an die Geschäftsstelle dieser
Zeitung.

(Pariere ) mit Zubehör per
1. Juli zu vermieten. 3302

Zu erfragen bei Wilhelm
Franke, Unt. Schiede 25a.

W« kkH!M
in großer Auswahl.

W . Willig,
3056 Staffel a. d. Lahn.

Wegen Aufgabe der Land¬
wirtschaft einen gebrauchten

Heuwender
zu verkaufen. 3305

loses Höfer, Eschhofen.

in größter Auswahl bei[1803
T . Bommer , Neumarkt 7.

DieuftmäSchm
für landwirtfchaftl Arbeiten
gesucht. 3317

Jô Wagenbach, Thalheim.
Ein ordentliches -
Monatsmädchen

für den ganzen Tag gesucht.
Gärtner Rfoos , Limburg.

Reinliches Monatsmädchen
gesucht. 3202

Näheres Ex ped.S-WMkMmg
zu ebener Erde, im Hause
Brückengasse2, sofort zu ver¬
mieten dr.rch F. Loos, Wag.
straße 14. 31^



'ITrote cL©r Ungunst den ^ eit
habe ich auf meiner Einkaufsreise dieser Tage gewaltige Mengen Damen- Kinder- und Herren-Konfektion noch recht günstig eingekauft und
da ich die Vorteile des Einkaufs stets ungeschmälert meiner Kundschaft zuwende, verkaufe ich dieselben ZU Sehr niedrigen Preisen!

In den letzten Tagen neu eingetroffen:
Enorme Mengen weiH © and larMge Rlusen und Kleider.
Das Neueste in «fackeit , Mänteln , ßoekeii und Kostümen.
Viele Hundert Wasch -Anzüge UeWasclt -Kleidelien für Knaben u. Mädchen.
Große Posten (Sommer -Anzüge und floppen für Herren und Jünglinge.

Die größte Auswahl!
Die schönsten Formen!
Die besten Qualitäten!

S . SAALFELDJ
Obere Grabenstraße 2 .

Esssa;̂ W{ar̂ aeĝ 38a8S8aB9aBBB8aMe8E5S8ea^ B̂ aidtS8̂ a;

Flip den
Pisngslüederl

kaufen Sie die
schönsten und billigsten

Schürzen , Handschuhe, Strümpfe, Damen- und Kinder-Wäsche,
~=  sowie sämtliche Neuheiten in Kragen == = ==

Beachten Säe meine Anslasen!

Große Posten Sommer -Bekleidung
1 1 1’w

für Dauien und Iläd 6hen r

welche auf meiner letzten Einkaufsreise preiswert erstanden , verkaufe zu verhältnismäßig Sehr billigen Preisen

Damen - und Mädchen -Hute
im Preise bedeutend herabgesetzt

gegenüber dem Bahnhof

Von dee Reise
zurück.Ir.MM.

Spez.für Magen- u.Darmleiden
Cobienz, Kaiscr-Friedrickfftr8.

Siliü
Anstreicher,
WWMU 8

und

Eisendreher
für dauernde  Beschäftigung
gesucht. 3296
'L'irssü «»?' Ohl , Limburg.

M ttfiftiae MM
gesucht. 3309

Jos . Condrrman » ,
Limburg._

Zuverlässiger

Maschinist
und

Kesseiheizer,
mögl. gelernter Maschinett-
schlosser, gesucht. SchrNil  elje
Offertenm.Zeug'nisabschristcn
und Angabe des M >l>rürver-
hältnisses unter Nr . 3295 an
die Exp. d. Bl . _ _

Gesucht eine
3—4 Mim-« »«
zum 1. Juli . Off unter Nr.
3283 d. Ztg.

Amtliche Anzeigen.
In unserm Handelsregister 8 ist bei der unter Nr. 29

eingetragenen AktiengeseÜschaft Bnderns ' sche Eisen¬
werke, Wetzlar heute folgendes eingetragen worden:

Spalte 7: durch Beschluß der Generalversammlung
vom 20. April 1916 ist der 8 16 der Satzung
abgeändert worden.

Limburg a. d. Lahn , 29. Mai 1916.
_ Königliches Amtsgericht.

Fischverkauf.
Der städtische Fischverkauf findet von nächster Woche

ab Dienötags statt.
Der nächste Verkauf ist somit am Dienstag den 6.

d. Mts ., vormittags von 10 —12 '/- und nachmittags
von 4—6 Uhr im alten Rathaus (Fischmarkt).

Limburg , den 3. Juni 1916.
3299 Stadt . Lebensmittel -Berkanfsstelle.

Zusatz-Brote.
Am Samstag den 3 . Juni , nachmittags von 4

bis 6 Uhr . werden im alten Rathaus (am Fischmarkt)
Vollkornbrote , der Zweipfundlaib zu 50 Pfg. verkauft.

Familien bis zu 3 Personen erhalten nur 1 Brot, solche
mit 4 und mehr Personen nur 2 Brote. Die Lebens¬
mittelkarten sind dabei vorzuzeigen.

Bei dem Verkauf wird die schwerarbeitende Bevölkerung
vorzugsweise berücksichtigt.

Limburg , den 2. Juni 1916. g
Stadt . LcbcnSmittel -Vcrkauföstelle.

3300

Ul
Die Goldankanföstelle bleibt am Mittwoch , 7. Juni

geschloffen.
setzung des Ankaufs Mittwoch . 14. Juni 10 —1 Nhr

»nd die folgenden Mittwoche im Borschutzverein Obere
Schiede 14. 3301

_Der Ausschuß.

Landaufenthalt.
.i«fä7\»SSiJt5Än «E„tJASg

1 ab aus mehrere Wochen zu mieten gesucht. Umaebuna
von Lrmburg oder Runkel bevorzugt, ebenso ruhige Lage
bei kleiner befferer Familie. Offerten mit Preis an die
Exp. dieser Zeitung unt. Nr . 3306 baldigst erwünscht.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen heute
Nachmittag i Uhr meine innigst geliebte Frau,
unsere heißgeliebte treusorgende Mutter, Groß¬
mutter, Schwiegermutter, Schwägerin und Tante,
Frau

Katharina Becker
geb. Friedrich

im Alter von 71 Jahren nach längerem Leiden,
versehen mit den hl. Sterbesakramenten in ein
besseres Jenseits abzurufen.

Die tieftrauernden Angehörigen
u. Anverwandte.

Lindenholzhausen, Limburg, Frankfurt,
Krefeld, Villmar, Dehrn, Frankreich,
den 3. Juni 1916.

Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag
21/a Uhr statt.

Achtung!
Habe Montag , den 5. Juni eine Partie

Ferkel
im Stalle zu verkaufen.

Philipp Scheerei 1,
_ Rebenstock 22, Montabaur. _

Habe Montag , den 5 . Juni eine
große Partie hannoverische

Ferkel
in meinem Stalle zum Verkauf stehen.
> PeteP Oickp Montabaur. Sauertal.

Für sofort ein älteres

lifc M MM
welche kocht und alle Haus¬
arbeit verrichtet zu zwei' Per¬
sonen gesucht. 3291
Näh. Dierzerstr. 72, 1. Stock

Zum baldigen Eintritt
braves sauberes 3290

Mädchen,
welches nähen kann, für
Kinder nnd Hausarbeit gef.
_ Zu erfr. Expedition.

Aelteres tüchtiges 329^

Mädchen
für Küche und Haus gesucht.

Frau Reriu . Groll,
Fr ankfurterstr. 27 a.

Mt.WnmMen
das selbstständig kochen kann
und schon in besserem Hause
gedient hat, bei gutem Lohn
sofort oder zum 15. d. Mts.
nach Königstein im Taunus
gesucht. Off. mit Zeugniffen
unter Nr . 3321 a. d. Exp.

Einfaches, braves
Hausmädchen

gesucht. Offerten unter B. ß
3304 an die Exp._ _ .

Ei ne fr ischmeilende 3312

Ziege
steht zu verkaufen bei

Feier Döbel II
Herschbach, Kreis Westerburg

Äditiig.
Habe von jetzt an jeden Montag und Donnerstag

frische _Ferkel
kleine und größere, in meinem Stalle zu verkaufen.

Kreistierärztlich untersucht.

JOS » Bockei *; Schweinehändler,
Langendernbach.

Gr« lW. MilMml Miere;
Samstag , den 10 . Juni d. I . wird die diesjährig

Grasnutzung von den Wiesen am Seeweiher und zwischen
den Seehccken verkauft.

Zusammenkunft vorm. S Uhr am Secweiher. 3298

für jeden Zweck

Jos . Brahoi,
in jeder Größe.

Eisen¬

handlung.

Möbelhaus Josef Resss
Limburg , Obere Grabenstrasse 5.

Fernsprecher 136.
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